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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fü: die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehnien alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus ne Folener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Zoſeyh Zokowicz 

n Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in m 
in Bromberg E. 5. Mittler'ſche Bu handlung; in Nerlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & 
meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs Annoncen-Sppedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Ni 4; 


9. &. Haube & Co.; Zäger'ſche Buchhandlung. 
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Donnerſtag, den 29. Juli 1869. 


. 


m bei © 


Amtlich es. og 


Berlin, 28. Juli. Se. M. der König haber Allergnädigſt geruht: 
Dem Vorſitzenden des Verwaltungsraths des Norddentſchen Lloyd, Kaufmann 
Meier zu Bremen, den Rothen Adler - Orden II. Al. mit dem Stern; dem 
Kanzlei Rath a. D. Gaede zu Berlin den Rothn Adler» Orden IV. Kl.; 
ferner: dem Oberſten v. Wedell, Kommandeur ds Oſtfrieſiſchen Inf.⸗Reg. 
Nr. 78, und dem Oberſten v. Treskow, Komnandeur des 1. Hannover⸗ 
ſchen Drag ⸗Reg. Nr. 9, den Rothen Adler - Order III. Kl. mit der Schleife; 
dem Hauptmann Oldendorp vom 3. Weſtfäliſgen Inf.⸗Reg. Nr. 16, dem 
Hauptmann v. Bockelmann vom Oldenburgiſhen Inf. - Reg. Nr. 91, dem 
Rittmeiſter Gris ſtede vom Oldenburgiſchen Frag. «Meg. Nr. 19, und dem 
Hauptmann Strackerjan in der 10, Artilleie- Brigade den Rothen Adler- 
Orden IV. Kl.; endlich dem Oberſten Lehmann, Kommandeur des Olden⸗ 
burgiſchen Inf.⸗Reg. Nr. 91, und dem Obert⸗Lieutenant Eskens vom Oſt⸗ 
frieſiſchen Inf.» Reg. Nr. 78 den Kronen⸗Orden III. Kl. zu verleihen. 


5 Der Poſt-Amts⸗Vorſteher, Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius Hönicke in Deſſau, 
iſt zum Poſt⸗Direktor und der Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius Wegner in Liegnitz 
zum Ober⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Rendanten ernannt worden. 
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Der Wohlſtand, die Ziviliſation und das Zoll⸗ 
weſen in der nordamerikaniſechen Union. 
Henry Thomas Buckle ſtellt in der, für ſich allein ſchon 
einen ziemlich ſtarken Band bildenden Einleitung zu feiner „Ger 
ſchichte der Ziviliſation in England“ den Satz auf, daß die 
Höhe des Kulturzuſtandes, zu dem ein Volk gelange, von der 
Leichtigkeit, ſich zu ernähren, abhänge. Je mehr das Klima und 
ſonſtige Natureinwirkungen das Produziren der nöthigen Nah⸗ 
zungöttoffe erleichtern, deſto mehr Zeit, meint der genannte 
Schriftſteller, bleibe dem Menſchen übrig, ſich auch anderen mehr 


geiſtigen Beſtrebungen zu widmen; und der Anfang aller höhe⸗ 
ren 


0 iviliſation ſei vornehmlich dort zu Be: 
der, von phyſiſcher Arbeit Befreiten (Bu 
na aelu 5 beſſe er Ausdruck 


wo die Klaſſe 


von a aud hren Weg nach ank N 
zwar beträchtlich vervollkommnet wurde, 

r Sboche der Mbeöllkrung hätte ſprießen können. Mit anderen 
Worten, Buckle betrachtet die Ziviliſation als eine Frucht, welche 
erſt in ſolchen von der Natur bevorzugten Regionen bis zu 
einem gewiſſen Grade reifen muß, ehe ſie nach anderen Gegen⸗ 
den 85 werden . dort zu höheren Graden der Ent⸗ 
wickelung gelangen kann. 

In Felge dieser Theorie iſt Herrn Buckle der fruchtbare 
Schooß der Erde das Heiligthum, in dem alles Menſchenglück 
wurzelt und die en Pflege dieſes Heiligthums iſt ihm 

ie Baſis aller Ziviliſation. 5 

a 5 nun 2255 in Buckles Anſicht mehr Wahrheit oder 
mehr Irrthum liegen, an ſeinen Gedankengang erinnert jeden⸗ 
falls lebhaft ein Vortrag, welcher vor nicht langer Zeit von 
einem gewiſſen Herrn James Hodgskin in einer Verſammlung 
der Freihandelsliga zu Brooklyn im Staate Newyork gehalten 
wurde und in polltiſchen und nationalökonomiſchen Kreiſen jen⸗ 
ſeit des Oceans viel Staub aufwarf. 

Auch James Hodgskin ſtellte den Satz auf, daß genug Le⸗ 
bensmittel und genug Mußeſtunden der Anfang alles höheren 
menſchlichen Fortſchritts ſeien, und was Mittelafien für die fte 
liche Hemiſphäre geweſen, das ſei die Getreideregion der nord⸗ 
amerikaniſchen Union für die weſtliche Hemiſphäre. Kein Volk 
der Welt habe daher auch mehr Muße und mehr Chancen, auf 
der Bahn der Ziviliſation fortzuſchreiten, als das der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika. Ein ſolches Reſultat könne indeſſen 
nur durch ein freies, uneingeſchränktes Ausnutzen dieſer Chancen 
erzielt werden. Die politiſche Gewalt dürfe nicht ſtörend, hem⸗ 
mend und hindernd dazwiſchen treten. Sie würde aber in die⸗ 
ſer Weiſe dazwiſchen treten, wenn fie durch eine Menge von 
ungerechtfertigten Verordnungen und Geſeßen künſtliche Produk⸗ 
tionsverhältniſſe erzeugen, wenn ſie durch ängſtlich reglementirende 
Ein⸗ und Uebergriffe in die freie produzirende Thätigkeit des 
Volkes demſelben von oben herab die Richtung dieſer Thätigkeit 
vorſchreiben und durch Handelsverbote das Volk zwingen wolle, 
ſeine Bedürfniſſe theurer zu beſtreiten, als es bei völliger Frei. 

eit im Stände wäre Dadurch gehe ein Theil der Arbeit des 
Votes ganz verloren. Der Einzelne müſſe oft unter ſolchen 
unnatürlichen und krankhaften Zuſtänden ſeine Nami Ar⸗ 
beits « Früchte hingeben, um ſich und feine Familie zu 
nähren, und gerathe dadurch nicht ſelten wieder in den 
Zuſtand, welcher, als er allgemein war, die Ziviliſation nicht 
aufkommen ließ, nämlich in den Zuftand jener Sklaverei, welche 
dem Arbeitenden keine Kraft und keine Zeit übrig läßt, mehr 
zu erwerben, als er zu feiner phyſiſchen Erhaltung gebraucht. 
In früheren Jahren habe ſich der fleißige Arbeiter in der 
nordamerikaniſchen Union darum um ſo viel beſſer geftanden, 
als die Arbeiter der meiſten übrigen Länder der Erde, weil er 
infolge der verhältnißmäßig viel wohlfeileren Lebensmittel weniger 
Stunden, als jene, zu arbeiten brauchte, um feinen Lebensunter⸗ 
halt zu erwerben. Dies ſei die Hauptquelle der raſchen Fort⸗ 
entwickelung und ſeltenen Proſperität der nordamerikaniſchen Re. 
publik geweſen. Aber dieſer Segen der Fruchtbarkeit der Arbeit 
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Inſerate 
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Zeit davon noch nicht zu viel zu erwarten. Es gab zwar in der, 
jetzt am Staatsruder ſtehenden republikaniſchen Partei immer 
eine ſtarke Oppoſition gegen das Schutzzollſyſtem, aber ſie war 
doch ſtets nur eine Minderheit in dieſer Partei und darum und 
aus anderen Gründen unfähig, ſich bei den bedeutenderen Wah⸗ 
len die wünſchenswerthe Geltung zu verſchaffen. Die Vertreter 
der jetzt herrſchenden Partei im Kongreſſe find in der weit über⸗ 
wiegenden Mehrheit immer Schutzzoͤllner geweſen, und werden es 
fürs erſte auch wohl noch bleiben. Y 

Die Hoffnungen der Freihandelsleute würden aber ſehr ſtei⸗ 
gen können, wenn es ſich bewahrheiten ſollte, was verſchiedene 
amerikaniſche Blätter berichten, daß nämlich Präſident Grant 
erklärt hat, er ſei für Verminderung der jetzigen Zollſätze, 
er wünſche ſogar einen ſehr niedrigen Tarif, indem er es für 
beſſer halte, daß die Einnahmen der Union aus innern Steuern 
erhoben würden, als aus zu hoch gegriffenen Zollſätzen auf im- 
portirte Waaren. 


en, in der nächſt⸗ 


Berlin, 28. Juli. Endlich hat Graf Beuſt erreicht, 
was er jo lange erſehnt. Das halbamtliche Organ unſerer Re. 
ierung, die „Prov.⸗Korr.“, bricht heute das Schweigen, welches 
Ne bisher ſeiner Beredſamkeit gegenüber hartnäckig beobachtet 
hatte. Nicht ohne heimliches Bedauern hatte Graf Beuſt her⸗ 
vorgehoben, daß das vorjährige Rothbuch nur eine ganz unwe⸗ 
ſentliche, die Hauptſache gar nicht angehende und dazu ſehr ver 
ſpätete Reklamation von Seiten der preußiſchen Regierung zur 
Folge gehabt habe, mit Schmerz konſtatirte er gleichzeitig die völ⸗ 
lige Schweigſamkeit unſeres Kabinets gegenüber dem neuen 
Rothbuche. Da verſuchte er es mit einer Erklärung über die 
Beziehungen Oeſterreichs zu Preußen erſt ziemlich unverſtändlich 
und verhüllt in der öſterreichiſchen Delegation und nun — wozu 
ihm die freundliche Stellung, welche Ungarn Preußen gegen. 
über einnimmt, doppelte Veranlaſſung gab — mit einer 
klaren und beſtimmten Rede in der ungariſchen Des 
legation. Und ſiehe da! er hat richtig den ſchweig⸗ 
ſamen Mund der „Prov. ⸗Korreſp. ‚geöffnet. Hei! wie jetzt die 
Feder fliegen wird über das Papier! Denn man darf wohl 
Zwei gegen Eins wetten, daß morgen ſchon eine neue Depeſche 
als Frucht der Zurückweiſung, welche Graf Beuſt erfährt, aus 
der Wiener Kanzlei hervorgehen wird. Sie werden die weni⸗ 
gen Worte des preußiſchen Regierungsblattes wohl ſchon an einer 
anderen Stelle Ihres Blattes mitgetheilt haben und über die— 
ſelben dahin urtheilen, daß in einem mehr gemäßigten und wür⸗ 
digen Tone die Beuſtſchen Ausfälle nicht beurtheilt werden konn⸗ 
ten. Man darf wohl begierig ſein, welche Thatſachen der öſter⸗ 
reichiſche Reichskanzler der Behauptung, daß kein Schritt, keine 
Aeußerung von öſterreichiſcher Seite bekannt geworden 
ſeien, welche irgend wie auf ein Bemühen zur Her» 
ſtellung innigerer Beziehungen zu Preußen hätten gedeutet 
werden können, entgegenhalten wird, daß er ſich einer 
Beweisführung für feine Angaben vor der ungariſchen Delega- 
tion nicht entziehen kann, liegt auf der Hand, da andernfalls 


die Ausführung des Nordoſtſeekanals auf Staatskoſte 
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e Angaben mit dem Makel der Unwahrheit behaftet bleiben. 
— Aus der Andeutung der „Prov.⸗Korreſp.“, daß der König 
während des Mannövers der heſſiſchen Diviſion in Homburg 
reſidiren werde, ſcheint hervorzugehen, daß ein ausgedehnter Bes 
ſuch in Frankfurt nicht in Ausſicht genommen iſt. Das in 

ſtehende Manöver wird in der Zeit vom 27. bis 30. Auguſt in 
der Gegend von Friedberg ſtattfinden, woſelbſt der Großherzog 
von Heſſen ſchon jetzt feine Reſidenz genommen hat. Später 
wird ſich der König zu den Korps⸗Manövers des II. (Pommerſchen) 
Armeekorps begeben, welche vom 1. bis 10, September bei 
Stargard ſtattfinden, dann zu den Korps⸗Mansbers des I. 
(Preußiſchen) Armeekorps bei Heiligenbeil und Brauns berg, 
— möglicherweiſe vorher noch auf kurze Zeit zu den Korps⸗ 
Manövers des III. Armeekorps bei Müncheberg. Nach dem 
heutigen „Militär⸗Wochenblatt“ findet beim I. Armeekorps die 
große Parade vor dem Könige, am 13. September, am 
14. September ein Korps ⸗ Manöver gegen einen markirten 
Feind ſtatt. Am 16, 17. und 18. Septbr. manövriren die Di⸗ 
viſionen gegeneinander. Beim II. Armeekorps finden 2 Feld- 
manövers der beiden Diviſionen gegeneinander und ein Korps⸗ 
Manöver, ſodann vor dem Könige am 6. Sept. die große Pa⸗ 
rade, am 7. Sept. ein Korps⸗Manöver und am 9, 10. und 11, 
Sept. Feldmanöver ſtatt. — Der Geh. Ob.⸗Regierungs⸗ und 
vorttagende Rath im Kultusminiſterium Dr. Wieſe iſt zur Ab⸗ 
haltung von Konferenzen der Bundes ⸗Schulkommiſſion nach 
Dresden gereiſt. — Der Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Böhm, 
der namentlich auch als Augenarzt ein großes Renommee ber 
fipt, hat ſich bei einer Obduktion eine Verwundung und eine 
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2 Berlin, 28. Juli. 


Nach neueren Mittheilungen wird 
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Offizieren beſetz. Es zählen zu dieſen Regimentern jedoch 16 
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ſächlich preußiſchen Stellen noch überſchießend an früher auslän⸗ 
diſche Offiziere übertragen ſinden. Ebenſo ſind von den 96 bei 
der Infanterie neukreirten Stabsoffizierſtellen 61 von ehemals 
fremdherrlichen Offizieren beſetzt worden. Günſtiger ſtellt ſich 
für die preußiſchen Offiziere das Verhältniß bei der Kavallerie, 
wo von den 16 freilich ausſchließlich preußiſchen Regiments⸗Kom⸗ 
mandeurſtellen nur 4 und von den 16 neuen Stabsoffizierſtel⸗ 
len nur 7 durch ehemals fremde Offiziere beſetzt worden ſind. 
Außer dieſen Stabs⸗ und Oberoffizieren ſind noch 259 Haupt⸗ 
leute, 60 Rittmeiſter, 38 Hauptleute der Artillerie und 8 des 
Ingenieurkorps, 302 Premierlieutenants und 287 Sefonde-Lien- 
tenants aus den ehemaligen kleinen norddeutſchen Armeen und 
Kontingenten in die norddeutſche Geſammtarmee mit übernom⸗ 
men worden, wobei ſich jedoch die Offizierkorps des geſon⸗ 
derten XII. norddeutſchen oder ſächſiſchen Armeekorps wie der 
großherzoglich heſſiſchen Diviſion nicht mit inbegriffen befinden. 


# Berlin, 28 Juli. In neuerer Zeit find zahlreiche Reklamationen wegen 
Befreiung oder Zurückſtellung vom Militärdienſte, wegen Entlaſſung oder Beur⸗ 
laubung von demſelben, anſtatt bei den Kreisbehörden, unmittelbar an 
die oberen Provinzialbehörden und an den König jeldft gerichtet worden. Die 
Ortsbehörden find angewieſen worden, dahin zu wirken, daß der vorge 
ſchriebene Inſtanzenweg von den Reklamanten einbehalten werde. Auch 
entbehren die Anträge auf Entlaſſung von Soldaten des ſtehenden Heeres 
und die Geſuche um Freilaſſung von der Einſtellung in den Militärftand 
welche letztere der Beſchlußnahme der Erfagbehörden erſter reſp. zweiter 
Inſtanz unterliegen, häufig der Genauigkeit und Vollſtändigkeit, welche für 
die Beurtheilung der Geſammtverhältniſſe der Reklamirten und demnach 
für die Entſcheidung der Reklamationen durchaus nothwendig ſind. Ebenſo 
einſeitig und unvollftändig werden die Reklamationen der Reſerve⸗ und 
Landwehrmannſchaften wegen Zurückſtellung für den Fall einer Mobilma- 
chung, über welche in dem Klaffifitationstermine entſchieden wird, behandelt. 
Die 1 können nur dann Berückſichtigung finden, wenn ein Mann als 
der einzige Ernährer ſeines arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter, 
mit denen er die nämliche Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten iſt und ein 
Knecht oder Geſelle nicht gehalten werden kann, auch durch die, den Ba- 
milien der Mannſchaften zu gewährende Unterftügung, der dauernde Ruin 
des elterlichen Hausſtandes bet der Entfernung nicht zu beſeitigen iſt; ferner 
wenn ein Mann, der das 30. Lebensjahr vollendet hat, als N 

achter oder Gewerbetreibender, oder als Ernährer einer zahlreichen Fa ⸗ 
milie, ſelbſt bei dem Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung ſeinen Hausſtand 
und ſeine Angehörigen durch die Entfernung dem gänzlichen Verfalle und 
dem Elende Preis geben würde; endlich, wenn in einzelnen dringenden 
Fällen die Burüdftelung eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung auf 
keine Weife möglich zu machen iſt, im Intereſſe der allgemeinen Landes 
kultur und der Naatlonalblonemte für unabweislich nothwendig erachtet wird. 
Mannſchaften, welche wegen Kontrollentziehung nachdienen müſſen, haben 
jedoch auch in den vorbezeichneten Fallen keinerlei Anſpruch auf Berückſich⸗ 
tigung. In keinem Falle darf aber die Zahl der hinter dem letzten Jahr⸗ 
gang der Reſerve zurückgeſtellten Mannſchaften drei Prozent der Neſerve 
und Landwehr überſteigen. In Betreff der Geſuche um Zurückſtellung ver 
Entlaſſung vom aktiven Militärdienſte, welche ſchwer zu begründen ſind, 
müffen die Familienverhältniſſe der Reklamanten von der Orts behörde be- 
ſonders genau geprüft werden. Es ſind namentlich das Vermögen der 
Eltern, deren ebe, Schulden, Steuerlaſt und Viehſtand, ferner die 
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die Mittel und Wege in Betracht zu ziehen, um unſere Finan⸗ 
zen unter möglichſter Schonung der Steuerkraft des Volkes und 
unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe und Bedingungen des 
öffentlichen Gedeſhens wieder dauernd auf einen feſten und 
ſichern Boden zu ſtellen. 


— Die „Prov.⸗Korr.“ ſchreibt ferner: 

Von dem Bundeskanzler⸗Amt wird im Einvernehmen mit dem bethei ⸗ 
ligten Miniſterium eine umfaſſende Anweiſung ar Ausführung der Ge- 
werbe⸗Ordn ung vorbereitet, welche vorausſichtlich ſchon in kurzer Zeit wird 
veröffentlicht werden können. Außerdem nehmen die Vorbereitungen für die 
nächſte Landtagsſeſſion die Thätigkeit der einzelnen Miniſterien in An⸗ 
ſpruch. Die Aufstellung des Staatshaushalts für 1870, welche im Hinblick 
auf die nothwendige Wahrung des Gleichgewichts zwiſchen den Einnahmen 
und Ausgaben mit beſonderen Schwierigkeiten verknüpft iſt, wird nach der 
Rückkehr des Finanzminiſters gegen Mitte Auguſt den Gegenſtand weiterer 
Berathung im Staatsminiſterium bilden. Ferner ſollen die Vorlagen über 
die Fortbildung unſerer korporativen Einrichtungen in Gemeinde, Kreis und 
Provinz, welche auf Grund der mit Vertrauensmännern aus beiden Häuſern 
des Landtages geflogenen Berathungen ausgearbeitet werden, ebenſo wie das 
Unterrichtsgeſetz demnächſt Behufs baldiger Einbringung im Landtage feſt⸗ 
geſtellt werden. Im Bereiche der Juſtizpflege werden die Arbeiten für eine 
umfaſſende Neugeſtaltung der Geſeßgebung eifrig fortgeſetzt und wichtige Ent» 
würfe theils zur Berathung des Landtags, theils für den Reichstag des Nord- 
deutſchen Bundes vorbereitet. 

— Die Auslaſſung der „Prov.⸗Korr.“ über die Rede des 
Grafen Beuſt, betreffend das angebliche geringe Entgegenkom⸗ 
men Preußens, lautet: 

Der öſterreich. Reichskanzler Grf. Beuſt hat ſoeben in der Budgetkommiſſton 
der ungariſchen Delegation einige Erklärungen gegeben, in welchen er die auswär⸗ 
tige Politik Oeſterreichs als eine Politik des Friedens nach allen Seiten hin bezeich 
nete und auch in Betreff der Beziehungen zu Preußen verſicherte, daß er 
ſtets bemüht ſei, innigere Beziehungen herbeizuführen, dies ſei aber bisher 
nicht gelungen, da Preußen dieſen Beſtrebungen nicht entgegenkomme. — 
Dieſe Aeußerung des Reichskanzlers iſt in hohem Grade defremdlich, da 
kein Schritt, keine Aeußerung von öſterreichiſcher Seite bekannt geworden 
find, welche irgendwie auf ein Bemühen zur Herftellung innigerer Beziehun⸗ 
gen zu Preußen hätten gedeutet werden können, wogegen wiederholt amt- 
liche Veröffentlichungen von der öſterreichiſchen Regierung ausgegangen ſind, 
welche mit einem derartigen Bemühen im Widerſpruche zu Reben ſchienen. 
Die preußiſche Regierung dagegen hat ſich auch ſolchen Kundgebungen ge» 
genüber jeder Aeußerung enthalten, durch welche die Beziehungen zul eſter⸗ 
reich hätten beeinträchtigt werden können. Die Erklärung des Grafen Beuſt 
iſt daher keineswegs geeignet, das Verhalten und die Beziehungen der bei⸗ 
derſeitigen Regierungen in dem richtigen Lichte erſcheinen zu laſſen. Einem 
offenen und ernſten Bemühen zu freundſchaftlichen Beziehungen würde das 
Entgegenkommens gewiß nicht fehlen. 


— Aus Anlaß der Mandatsniederlegung des Dr. 


Waldeck ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.“: 

Wahrſcheinlich hat mit ſeiner geſtern erfolgten Mandatniederlegung Dr. 
Waldeck feine parlamentariſche Laufbahn geſchloſſen. Seit längerer Zeit der 
Art von einem Augenleiden betroffen, daß er in jeder ſpäteren Seſſion ger 
paid fein würde, feine Arbeiten zeitig einzuſtellen, will Waldeck eine jün⸗ 

ere Kraft an ſeine Stelle als Abgeordneter berufen wiſſen. Wie ſehr alle 
arteien aufrichtig des ehrenwerthen, würdigen Mannes Ausſcheiden aus dem 
parlamentariſchen Kampfe bedauern werden, darüber verlieren wir kein Wort. 


men Enüit ſich die Entwicklung des ganzen Parlamentarismus in Preußen. 
Mag er ſefhören zu wirken, mag er noch einmal in die Reihen eintreten, 
fein Anda ſen ift geſichert und die mit ihm gelebt, die ihn gekannt, die ihn 
geliebt haet, werden den Enkeln von ihm erzählen, damit ſie ihm ähnlich 
werden. 

— Das von einem Petersburger Journale verbreitete Ge⸗ 
rücht von einer angenommenen Einladung des Czars an die 
Souveräe von Oeſterreich und Preußen, den Manövern 
bei Odeſſſ beizuwohnen, erweiſt ſich nach der „N. Fr. Pr.“ als 
nicht begründet. Der Kaiſer von Oeſterreich tft nicht in die 
Lage verſen worden, eine derartige Einladung anzunehmen oder 
abzulehnen, and in Berlin iſt von einer ſolchen Einladung auch 
nichts bekantt. 8 

— Bekannlich waren zur Zeit des ſeligen Bundestages vom Roſtocker 
Stadtgericht die dortigen Mitglieder des im Lande verbotenen Nationalvereins 
freigeſprochen, da Gericht wurde aber durch einen Akt von Kabinetsjuſtiz 
im Wege militäriſher Exekution gezwungen, ſein Urtheil zu widerrufen und 
Geldſtrafen zu verlingen. Die Bekroffenen haben die Sache beim Bundes. 
rath anhängig gemcht, welcher ſich denn auch der in ihrem Rechte ſchwer 
Verletzten angenommen zu haben ſcheint, denn, wie ein Korreſpondent der 
„Weſ. Itg.“ hört, hä ſich das Miniſterium in Schwerin in feiner Sitzung 
vom 24. Juli mit de Frage beſchäftigt, auf welchem Wege der National- 
vereinsſtreit mit Roſtet zu beſeitigen iſt. : 

— Das im Keler Hafen liegende Geſchwader der k. Kriegs⸗ 
marine wird unter dem Kommando des Vize-Admirals Jach⸗ 
mann in nächſter Voche (5. Auguſt) auslaufen und durch den 
Alſenſund, den kleinm Belt, Kattegat nach dem Jahdebuſen, 
Wilhelmshaven, gehen 

Thorn, 27. Juli. die langſame Ausführung der Thorn-Infter- 
burger Eifenbahn hat die hieſige Handelskammer veranlaßt, an den 
1 5 Handelsminiſter ein Jeſuch, betreffend den Bau der Eifenbahnftrede 

horn⸗Brieſen reſp. Jablonovo zu richten. Der Inhalt des Petitums lau- 
tet etwa: Mit dem Bau der Thorn-Infterburger Bahn gehe es in der Rich ⸗ 
tung von hier (Thorn) aus, ozwohl keine Terrainſchwierigkeiten vorhanden 
find, ſehr langſam vorwärts. Nachdem die Ausführung diefer für die Pro- 
vinz Preußen ſo wichtigen Bahrlinie ſo überaus lange Kr warten laſſen, 
dürfe der Handelsſtand des bei dieſer Bahnlinie fo ſehr intereſſtrenden 
Platzes wohl beanſpruchen, der Herr Handelsminiſter möchte wenigſtens dar- 
auf hinwirken, daß die Strecke Thorn » Briefen reſp. Jablonowo (etwa 9 
Meilen) zum nächſten Jahre fo weit ſeſtgeſtellt werde, um auf derſelben 
Güterzüge zu expedtren. Mit dem Landitri bis dahin ſteht Thorn in tag ⸗ 
täglicher Verbindung, und das Quantum Landesprodukte, welches von da⸗ 
her hier eintrifft, fo wie das der Waaren und Induftrie-Erzeugniffe, welche 
von hier dorthin verſandt werden, iſt jo erheblich, daß es ſich wohl lohnen 
möchte, Güterzüge für dieſen Verkehr einzurichten. - 

Ems, 28. Juli. Se. Maj. der König begleitete heute 
Vormittag 10 Uhr die 1 von Mecklenburg⸗ 
Schwerin nach dem Bahnhofe. Morgen Nachmittag begiebt der 
König ſich zum Diner nach Koblenz und kehrt Abends von dort 
zurück. i 8 1 

Koblenz, 28. Juli. Die Großherzogin-Wittwe von Med 
lenburg⸗Schwerin traf heute von Ems hier ein und machte J. 
Maj. der Königin auf der Durchreiſe den Abſchiedsbeſuch. 

Köln, 26. Juli. Die hier garniſonirenden Infanterie⸗Regimenter haben 


Wir möchten jagen, es wird jeden Abgeordneten wie viele von der Miniſterbank 
2 chmerzlich berühren, Waldeck nicht mehr unter ſich zu haben. In 
er Friſche des Geiſtes, womit er jede ſeiner Reden erfüllte, ließ der alte 
Waldeck alle hinter ſich. Wo es galt, für neue Fragen die Richtung zu be⸗ 
ſtimmen, welche zu des Volkes Jutereſſe am ſicherſten ausſchlug, da traf er 
aft immer da ge. Das Bedeuten e an Waldeck, das geiſtig Groß 


Zahl der Brüder und Schweſtern des Reklamirten, deren Erwerbszweige ıc. 

genau anzugeben. I 
— Die geftern ausgegebene „Prov.⸗ Korr.“ verbreitet ſich 

über die Lage und Aus ſicht unſerer Finanzen und er⸗ 


geſtern eine Anzahl Reſerviſten des älteſten Jahrganges eingeſtellt, 
welche an den Herbſtübungen theilnehmen müſſen. Es iſt dies das erſte Mal, 
ſchreibt die „Rh. Ztg.“, daß zu gewöhnlichen Uebungen Leute ein⸗ 
gezogen werden, 1905 ſchon vier Jahre von der Fahne entlaſſen ſind; die⸗ 


klärt die von vielen Seiten erfolgte Behauptung, als eien jetzt fat i ” Froße kelben haben auch ſchon als Reſerviſten den Krieg mitgemacht, werden alſo 
1 ren 1 a e Pi N — 80 W n e * be daß 1 5 ö N Bano e 
N Der Ausfall an Staatseinnahmen ſei nach der mäßigſten net fester Me und 2 ankeft ſtehen erſt [nur z gedie net ö ), ceſp. aus de 
l n gage bigſten 15 in zwe w Watdeck auf allen Gebieten der Rechts⸗ bez d gedeckt werden ſollen. Nach une beſchränkten Untertamenverf 2 y 


jo beträchtlich, daß eine vollftändige oder auch nur annähernd 
genügende Deckung derſelben durch eine unerwartet günftige 
8 Wendung der Verhältniſſe nicht im Bereich der Möglichkeit liege. 


heißt das wohl, erſt kommen die Jüͤngſten an die Reihe 
Die Leute werden am 18. September wieder entlaſſen, 
Wochen dienen müſſen und bei der Ernte ſchmerzlich v 


wiſtenſchaft ber Geſchichte, der Philofopbie zußerſt bewandert, und doch war 
grade die Art ſeiner Beredtſamkeit gradezu unvergleichlich. Sie war immer 
der treue Ausdruck ſeines ſeeliſchen Lebens, feines ganzen inneren Weſens, ſei⸗ 


und dann die Alten. 
werden alſo über ſechs 
ermißt werden. 


In den letzten zwei Monaten ſei allergings durch die Ausſichten ner idealen Perſönlichkeit. „Wir haben nur einen Waldeck; daß er nicht mehr Kiel, 28. Juli. Laut eingetroffener Nachricht befand ſich Sr Maj 
1 a Fe 1 } : mitrathet, iſt und bleibt ein Verluſt für das Land, jo wahr auch immer der | Schiff „Medufa* am 5. Juni c. in Hongkong und beabfichti 3 
auf eine gute Ernte und durch die Anzeichen eines endlichen Satz iſt, daß kein Menſch unerſetzlich ſei. Waldeck war — bas kann ja ger der Le die Reife nach Yokohama ‚Sem 725 fichte am folgen 


Wiederaufblühens von Handel und Verkehr die Hoffnung erweckt 
worden, daß ſich die Höhe des früheren Ausfalls verringern werde. 
So ſehr man ſich der hoffnungsvollern Geſtaltung der Verhält⸗ 
niſſe freuen möge, ſo werde doch der nächſte Landtag der Auf⸗ 
gabe nicht enthoben werden, in Gemeinſchaft mit der Regierung 


ſagt werden, ohne den Schein auf ſich zu laden, als wolle man ſchmeicheln 
— die Hauptzierde all unſerer Parlamente. War er, wenn es die Lage 
ergab, leidenſchaftlich im Angriffe, leidenſchaftlich in der Abwehr, und hatke 
er Gegner in Maſſe, ſie alle einten ſich in dem Bekenntniſſe, daß es keinen 
gäbe, der ernſter, der aufrichtiger, der wärmer für die Sache des Rechts ein« 
ſtände als er, der Abgeordnete für Bielefeld, für Berlin. An Waldecks Na⸗ 


Viſiten nicht mehr ſelbſt abgeſtattet. Ein jüngerer Arzt aus der 
Nachbarſchaft, war alle Mal ſtatt Dr. Iſonards gegangen, und 
Dizier behauptete, erſt ſeit dieſer Veränderung zuweilen eine 
wirkliche Nachtruhe genoſſen zu haben: „fünfundfünfzig Jahre“, 
pflegte er zu jagen, „hatte ich kein Auge zugethan“. Dr. Iſonard 
ſann während des Gehens über das Kapitel der ärztlichen Pflich- 
ten mit großem Ernſte nach, und er empfand eine Neigung, ſich 


Hagen, 25. Juli. Ein wunderlicher Zug bewegte . 
zem in den Straßen unferer Stadt. Mehrere weibliche Matei ee 
terinnen zu Pferde voran, es folgten verſchiedene Leiterwagen mit an „ver⸗ 
ſteinertem Kater“ Leidenden. Der ganze Zug, von Haspe kommend nahm 
die 5 gen Bohle und war dem wunderthätigen Paſtor Dar 
ſelbſt ein Beſuch zugedacht. Ob nun ſchon die Nähe des Ortes heilkräftig 


Ing En auf der Diele. Der Doktor ſchüttelte unwillig den 
opf. 

‚Wer iſt da?“ fragte jetzt eine verſchlafene Weiberſti 
aus einem Haufen Kinder heraus, die das ärmliche Wundbelt 
mit der Mutter theilten und bei dem auf ſie gerichteten Strahl 
der hellen Laterne nunmehr wie das Gewürm in einem Regen⸗ 


Doktor Iſonards Herzensnöthe. 
(Fortſetzung.) 

Dizier kam und brachte den Schlafrock. Aber Dr. Iſonard 
bemerkte ſeinen alten Vertrauten kaum. Er ſtand bald hier 
bald dort im Zimmer ſtill und grübelte halblaut redend vor ſich 
hin. „Wo hatte ich meine Augen?“ brummte er; „fie hat Ir 


in der That älter gemacht als fie iſt. Kann es ein beſſer aſſor⸗ 
tirtes Paar geben? Ich bin wie ein alter Geck in dieſes hirn⸗ 
verbrannte Heirathöprojeft hineingeſtolpert. Ja, wie ein alter 
Geck! Ich ſchäme mich meiner grauen Haare.“ 

So ſchritt er murrend im Zimmer umher. Fünf Mal war 
Dizier ihm geduldig nachgeſchritten, fünf Mal hatte er, einer 
Fledermaus ähnlich, die ihre Flughaut ausſpannt, den weiten 
türkiſchen Schlafrock ſeines Herrn zum Hineinfahren auseinan⸗ 
der gehalten. Endlich machte er von einem nur ſelten von ihm 
benutzten Privilegium Gebrauch und begann ſeinen Herrn eigen⸗ 
mächtig umzukleiden. 

Dr. Iſonard wurde erſt jetzt der Anweſenheit Diziers ge⸗ 
wahr. „Heute nicht“, ſagte er abwehrend, „ich habe noch eine 
Bifite zu machen; wie ſpät iſt es? ſchon 9! — bringe mir meine 


Laterne. 

Als dieſelbe herbeigeſchafft war, ſeufzte der Doktor wie ein 
Lokomotiv, das ſeines Dampfes entladen wird, und ſagte end⸗ 
lich, die vielkragige Chenille ſich umhängen laſſend, „Dizier, der 
alte Papa Iſonard wird ſich doch wohl in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzen laſſen. Es fügt ſich nicht Alles im Leben nach unſern 

ünſchen und Erwartungen. Danken wir dem Himmel, wenn 
wir wenigſtens noch mit leidlich heiler Haut wieder unſern 
ſichern Schlupfwinkel erreichen.“ 

„Ich hätt's vorausſagen mögen,“ gab Dizier weiſe zur Ant⸗ 
wort, denn er hatte die Gewohnheit gar manches alten Dieners, 
Alles im Voraus richtiger als ſein Herr beurtheilt zu haben, 
wenngleich der Reſpekt ihm nicht geſtattete, ſeine Meinung ſchon 
früher auszusprechen. 

Es war in den ländlichen Straßen des Städtchens faſt ſchon 
pechfinſter und ein feiner Nebel durchnäßte den ſpäten Wanderer, 
ehe er noch zehn Schritte von ſeinem Gartenthore fort war. 
Dennoch erwärmte ſich Dr. Iſonards Herz, je länger er dem 
unbehaglichen Wetter trotzte; nicht für Mme. Houchard — er 
ſuchte fe zu vergeſſen — und bis er ihr Haus erreicht haben würde, 
half es nichts, ſich für oder gegen fie zu ereifern; aber wohl 
für ſeinen Beruf. Seit manchem Jahre hatte er die nächtlichen 


ihnen wieder vollſtändiger zu widmen. „Als ob ich das Recht 
hätte“, redete er vor ſich hin, „auf der einen Seite den Jugend⸗ 
lichen, und auf der andern Seite den Greis zu ſpielen. Der 
heutige Tag iſt ein ſchwarzer Tag in meinem Leben. Ich 
habe eine arge Demüthigung erfahren. Aber ſeine Lehre ſoll 
mir nicht verloren ſein. Ich verklagte in meiner mißmüthigen 
Trägheit den Mangel einer freundlich belebten Häuslichkeit als 
den Grund meiner Verſtimmungen. Als ob ein Arzt, wenn er 
nur wirklich mit dem Herzen ſeinem Berufe nachgeht, nicht mehr 
als jeder andere Sterbliche an fremden Heerden heimiſch und 
traulich werden kann! In allen dieſen Häuſern freut man ſich, 
wenn ich eintrete, hält man mich feſt, wenn ich fort will, ſegnet 
man mich, wenn durch die Gnade des Himmels ein liebes Leben 
gerettet worden iſt. Wie Wenigen auf Erden wird es ſo gut. 
Und ich konnte daran denken, einer ſo ſchönen Thätigkeit zu 
entſagen oder gar ihr nur treu zu bleiben, um noch einmal 
Ne. Neſt neu zu bauen. Dies ganze Städtchen iſt ja mein 
Le 

Er ſtieß mit jeiner Laterne an eine Zaunlatte und griff 
ſofort ärgerlich zu. „Schon zu zwanzig Malen,“ ſagte er un⸗ 
wirſch, habe ich dem Trunkenbold dringend das Verſprechen ab⸗ 
genommen, ſeine Einzäunung auszubeſſern. Hier,“ er hatte die 
Latte losgeriſſen, „jetzt trage ich ſie ihm eigenhändig auf die 
Stube.“ 

Die Thüre des Hauſes, zu welchem der ſchlecht gehaltene 
Zaun gehörte, war nur durch einen drinnen vorgelegten Stein 
verſperrt. Dr. Iſonard bahnte ſich Einlaß und trat ſofort über 
den halbdunklen Flur in die dunkle ärmliche, von üblen Düften 
erfüllte Wohnung. 

Am Boden lagen Flaſchenſcherben und ein ſcharfer Fuſel⸗ 
Neale verrieth, daß hier wieder dem Gift der Armuth feine 

olle zugewieſen worden war. 


„Le Gresley“, rief der Doktor, aber der Angerufene, ein 
alter Siebmacher von mißlichen Gewohnheiten, wendete ſich nur 
ſchnarchend von einer Seite auf die andere und ſchlief fort. Er 


tropfen unter der Einwirkung eines Hydro⸗Orygen⸗Mikroſkops zu 
wimmeln begannen; „o beſter Mr. Iſonard,“ ſetzte die Frau 
hinzu, „verzeiht, daß ich Euch nicht gleich erkannte; Amedee ſoll 
Euch das Sieb morgen vor 9 Uhr bringen; Ihr wißt nicht, wie 
oft ich meinen Mann an Euer Sieb erinnert habe, aber . 

„Ich habe gar kein Sieb beſtellt“, unterbrach ſie der Dok⸗ 
tor; „hier lege ich die Latte hin, über die ich ſchon fo oft re⸗ 
dete. Sorgt dafür, daß Euer Zaun morgen in Ordnung kommt 
und thut dazu, daß, wenn ich morgen Abend nachſchaue, es auch 
in Eurem Zimmer nach ordentlichen Leuten ausſieht. Ich ſtehe 
Euch dafür, daß die Unterftügungen der Armenkaſſe ſonſt zu 
Ende ſind.“ 

Er warf ein Paar am Boden liegende leere Säcke 1 
den feſt ſchlafenden Alten, legte ein Geldſtück „ sie 
und ging. 

Sehr verſtimmt ging er. Wer kann dergleichen ſehen. — 
ſehen, ohne Hilfe zu leiſten, und nicht verstimmt Es; hei 
Mann 755 er als einen braven Arbeiter gekannt. Erſt ſeit 
der Verheirathung mit jenem blutjungen Weibe war es mit ihm 
bergab gegangen. Warum? Die Nachbarn wollten es genau 
wiſſen und der Doktor hatte über den Kinderſegen des unglei⸗ 
chen Paares längſt ſeine eigenen Gedanken. Aber er hatte ſich 
gleich anderen Leuten von dem liederlich und trunkſüchtig Ge⸗ 
wordenen und ſeiner leichtfertigen Frau abgewandt, und ſtatt 
ſeinen Einfluß gegen die böſen Gewöhnungen Beider aufzubie⸗ 
ten, hatte er ſich hoͤchſten noch — an ihren Zaun geſtoßen. Ja, 
im Grunde datirte das Elend des Siebmachers noch nicht ein⸗ 
mal von ſeiner Verheirathung. Bei der Taufe des Aeltſten, des 
Amedee, hatte er den Doktor noch von den guten Seiten ſeines 
Weibes lange, lange unterhalten. Wenn die bequemeren Nei⸗ 
gungen des Doktors ihn, den Aermeren, in ſeiner Kundſchaft 
nicht allgemach entfremdet hätten, wer weiß, ob es hier und in 
manchem Hauſe nicht. 

Er war am Hofthor der Mme. Houchard angelangt. Der 
Kutſcher öffnete. Es war wohl ein etwas ſpäter Gast der da 
nach Mme. Houchard verlangte, aber Dr. Iſonards Beruf und 


wirkte oder ob andere als ſympathiſche Mittel das Uebel gehoben: genug, 
man kam nicht bis Böhle, ſondern ſandte blos eine Deputation mit dem 
Diplom ein Ehrenmitgliedes des Ulk ab. Der Scherz kommt den Theilneh⸗ 
mern jedoch etwas theuer zu 1 25 da jeder derſelben in jedem Orte, den ſie 
durchzogen, 5 Thaler Ordnungesſtrafe zu zahlen hat. (B. 3) 
N München, 24. Juli. In den letzten Reichsrathsverhand⸗ 
llungen war es der gelehrte Stiftsprobſt v. Dölling er, der 
einmal die Frage unterſuchte, ob es in Bayern dasjenige gebe, 
man anderwärts unter „Ultramontanismus“ verſtehe. Die 
hervorſtechendſten Merkmale deſſelben ſeien: Herrſchſucht des Kle⸗ 
rus auch auf bürgerlichem Gebiet und Gewiſſenszwang. Dieſe 
Richtung, meinte der Stiftsprobſt, ſei unzweifelhaft vorhanden und 
habe ſogar eine eigene Literatur, in Bayern ſei ſie aber zur Zeit 
noch nicht hervorgetreten. Dieſes Zugeſtändniß eines Dollinger, der 
den Hochkirchlichen im Uebrigen ein Dorn im Auge iſt, iſt von klerika⸗ 
ler Seite natürlich beſtens verwerthet worden und ſeit jener Zeit 
wird von dieſer Seite immer darauf gepocht, Dollinger habe die 
Exiſtenz des Ultramontanismus in Bayern überhaupt negirt. 
Dem gegenüber weiſt die „Südd. Pr.“ in einer längeren geiſt⸗ 
vollen Auseinanderfegung nach, daß die Exiſtenz des Ultramon⸗ 
tanismus in Bayern unbeſtreitbar ſei, wenn man unter Ultra⸗ 
montanen „Kurialiſten“ verſtehe, d. h. die roͤmiſchen Höflinge, 
denen die Ehre der Glanz und die Machtfülle des „römiſchen 
Hofs“, die Allgewalt des „päpſtlichen Stuhles“ als Erſtes und 
Letztes gilt, und welche in der Theokratie das Heil der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft erkennen. Dieſer früher unbekannte, extrem 
i ber el „Kurialismus“, dieſe römiſche Hofgeſinnung, die 
chon der heilige Baſilius der Große in ihren erſten Anfüngen 
herausfühlte und ſcharfem Tadel unterwarf, iſt in ihrer weiteren 
Ausbildung das Werk der Jeſuiten und ihrer Anhänger. Die 
„Südd. Pr.“ weiſt dann im Einzelnen nach, wie dieſer jeſuiti⸗ 
ſche Geiſt, trotz des Widerſtrebens ſowohl Ludwigs J. als ſeines 
Nachfolgers ſich durch die Hinterthüre ins Land eingeſchlichen 
habe und reſumirt ihre Auseinanderſetzung wie folgt: 

Als ſicheres Reſultat ergiebt ſich unter allen Umſtänden, daß auch in 
Bayern eine ultramontane oder kurialiſtiſche Partei exiſtirt. Sie hat ihren 
Sitz und Herd in Regensburg. Dort iſt die jeſuitiſche Partei völlig orga⸗ 
niſirt. In allen andern Diözeſen Bayerns find die Kurialiſten in der Min⸗ 
derheit, können nicht in geſchloſſenen Reihen vorgehen; aber fie find vor- 
handen. Es hängt von der größeren oder geringeren Begeiſterung der ein⸗ 
zelnen Biſchoͤfe für den „römiſchen Hof“ gegenüber der Kirche als folder 
ab. Es wäre nicht ſchwer, die Diözeſen nach dieſem Maßſtabe zu klaſſiftzi⸗ 

ren. Doch wir wollen nicht tiefer greifen. Der eigentliche Grund, warum 
vorzugsweiſe der niedere Klerus für den „heiligen Stuhl“ und den „römi⸗ 
ſchen Hof“ nicht minder als für die Jeſuiten wie für Halbgötter ſchwärmt, 
liegt darin, daß die Erziehung in den Klerikal⸗Seminarien eine faſt durch⸗ 
aus jeſuitiſche iſt. Es giebt nur noch wenige Diözeſen, in denen die Re⸗ 
3 des Seminars nicht in Rom gebildete Theologen oder doch blinde 
nhänger der Jeſuitenpartei find. Dadurch erklärt ſich vieles, was in den 
letzten Jahren geſchah. Auch die theologiſchen Lehrſtühle an den höheren 
Lehranſtalten find vielfach von ſolchen Perſönlichkeſten beſetzt. Der Epiſko⸗ 
pat bringt ſie bei Vakaturen aus naheliegenden Gründen in der Neuzeit 
pflichtſchuldigſt zum Vorſchlag für den Katheder, ſelbſt wenn noch genug 
deutſche Theologen vorhanden find, und die Staatsregierung beftätigt fie 
ſchleunigſt. Die Folgen werden und können nicht ausbleiben. 


ne 


ER rern. 
Wien, 28. Juli. Die über die Krakauer Klofter- 
9 1 i N. H 


— « 


chte ſteſlen wir in Nach⸗ 


er „N. 4 w ter dem 25. Juli geſchrieben: 

. Die Entdeckung der Myſterien des Karmeliterkloſters erregte hier um 
fo größeres Aufſehen, als fie eine der brennendſten Fragen unſerer Stadt, 
nämlich die Kloſterfrage, berührte, deren Löſung unſere Bevölkerung ſchon 

ſeit längerer Zeit entgegenſah Krakau beſitzt außer den zu den 30 Kirchen 

u Stadt gehörenden zahlreichen Weltgeiſtlichen 24 Klöfter, in denen über 


ſind alle Bettelorden) laſtete auf der nicht wohlhabenden Stadt. Dieſe Un⸗ 
zufriedenheit wurde noch geſteigert, als ſich nach der 33 der Mönchs 
und Nonnenorden aus Rußland einige exilirte Bruder und Schweſterſchaf⸗ 
ten in Krakau anſiedelten und die in Polen ſo ſehr verhaßten Jeſuiten in 
Krakau ein Ordenshaus errichteten. Ueber den Umſtand, wer die Anzeige 


noch mehr ſein großes Anſehen im Städtchen heiligte jede Art 
von Ungebräuchlichkeiten. Man durchſchritt den Garten und be⸗ 
trat den anheimelnd warmen und gut erleuchteten Vorplatz des 
hübſchen, kleinen Hauſes. Er kannte es nur zu wohl. War er 
doch ſeit vier Jahren Mme. Houchards Arzt, ohne freilich, bei 
der blühenden Geſundheit der jungen Wittwe, je zu ſtetig wie⸗ 
derkehrenden Viſiten ce gehabt zu haben. Erſt ſeine 
neuen engeren Beziehungen zu Mme. Houchard hatten ihm dies 
Recht erobert. Faſt acht Tage lang war er ſeitdem täglich ein 
oder zwei Mal als glücklicher Bräutigam über dieſe Treppe ge⸗ 
wandelt, hatte er auf den grünen Glasdrücker der Salonthüre 
mit Gefühlen wohlthuender Spannung die Hand gelegt, war 
ſein Herz dem elaſtiſch von fern herüber wuchkenden Schritt der 
munterblickenden kleinen Frau entgegengepflogen. 

Jetzt wollte er ihr Jawort ihr zurückbringen. 

Mme. Houchard pflegte nicht zur Nacht zu ſpeiſen. Sie 
war eine Vogelnatur und es duldete fie nicht lange auf dem⸗ 
ſelben Fleck. Sie naſchte hier ein Wenig und dort ein Wenig 

und lebte, wie ihre Dienerſchaft behauptete, von der Luft. Dafür 

hatte ſie bei Allem, was ihre Toilette betraf, um ſo mehr Zeit 
und Geduld. Ihr Badezimmer und ihr Pußzimmer waren zu 
eder Zeit die von ihr bevorzugten Aufenthalte und die ſchmucke 

Kammerjungfer der Mme. Houchard hatte bis tief in die Nacht 
hinein zu ſorgen und zu ſchaffen. 

5 N Mme. Houchard ließ den Doktor deshalb um ein Viertel- 
11 ſtündchen Geduld bitten, denn fie ſei gerade im Bade, und MeE- 
3 lanie erſchien, um einſtweilen die Honneurs der Wirthin zu ma⸗ 
I Gen. Sie war, nicht gerade zum Vortheil ihrer Erſcheinung, 

in ihre kornblaue Kloſtertracht gekleidet, mit kürzer weißer Battiſt⸗ 
Schürze und weißen Achſelbändern von ſehr zierlichen doch ſtark 
haidirten Klöppeln, und Kr: eine ähnlich verzierte Haube von 
dichtem weißen Zeuge, die ihr ſo ungünſtig wie möglich ſtand. 
Sie entſchuldigte ihren Anzug mit der ſpäten Stunde und ſchien 
im uebrigen weder durch die ſichtliche Abgenuptheit deſſelben, 
* en die Unkleidſamkeit der topfartigen Mütze weſentlich 
Lenirt. 
Dagegen leitete 5 das Geſpräch ſofort auf Einzelheiten des 
ö Peutigen Tages und bekannte, daß fie fih wegen ihrer wenig 
ſchicklichen Aufführung fo bös wie möglich jet, 

E „Auch Sie?“ ſagte der Doktor lächelnd. 

„Und Sie wohl nicht minder?“ 

„So iſt es nicht gemeint, mein Kind; im Gegentheil, Sie 
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00 Mönde und Nonnen beherbergt werden. Die Erhaltung derſelben (es 


2 fährt habe, 
haben eine Art von halbem Ernſt und halbem Lachen zum 


3 


an das Gericht gemacht hat, find die verſchledenſten Gerüchte in Umlauf. 
Die meiſten bezeichnen eine Nonne, welcher die Verpflegung der Eingeſperr⸗ 
ten anvertraut war, als die Denunziantin. So erzählt man fü 


aufgenommen, ja die Fürſprecherin ſelbſt einige Zeit in Klauſur gehalten. 
Ueber den Grund, der die Einkerkerung der Unglücklichen veranlaßte, 
verlautet Folgendes: Kurz nach Ablegung des Gelübdes ſoll dieſelbe ein 
Verhältniß mit einem in der Nähe des Kloſters wohnenden Studenten an⸗ 
geknüpft haben. Die Folgen des Verhältniſſes blieben nicht aus. Als die 
damalige Priorin dies erfuhr, habe fie die Unglückliche in jene Zelle gefperrt, wo 
fie auch ein todtes Kind gebar. In Folge des Aufenthalts an jenem ſchauerlichen 
Orte ſoll die bereits früher einmal wahnſinnig Geweſene wieder vom Wahn- 
ſinn befallen worden ſein. Die Priorin aber, ſtatt ſie in eine Irrenanſtalt 
zu geben, beließ fie in der Zelle wo fie auch dis zum Tage der Befreiung 
verblieb. Ich kann zwar die Wahrheit dieſes Gerüchts nicht verbürgen, 
jedenfalls aber erſcheint es mir ſehr wahrſcheinlich. Gegen die Priorin und 
zwei Nonnen des Kloſters, die heute gefänglich eingezogen wurden, erhebt 
die Staatsanwaltſchaft die Klage wegen Beſchränkung der perſönlichen 
Freiheit. ? 

Der „Preſſe“ ſchreibt man vom 26. d. M.: 

Das intereſſanteſte Ereigniß für heute iſt die Entdeckung des Ur ⸗ 
hebers der erſten anonymen Anzeige. Es iſt dies ein gewiſſer Herr Gon⸗ 
ſtorowski, Eigenthümer eines hieſigen Informationsbureaus, der dem 
Strafgerichte die Anzeige machte, er ſei der Schreiber jenes anonymen 
Briefes geweſen, der dem Gerichte von dem ſchauerlichen Kloſtergeheimniſſe 
Kunde verſchaffte. Gonſiorowski wird gerichtlich vernommen werden. Nach 
hier kurſtrenden ganz verbürgten Privatmachrichten verhält fi die Sache 
folgendermaßen: Pater Lewkowiez, ein Karmelitermönch, der lange Zeit 
in dem Karmeliterinnenkloſter das Amt eines Beichtvaters führte, verließ 
vor einiger Zeit Krakau, begab ſich nach Trzebinia, woſelbſt er eines Tages 
in berauſchtem Zuſtande dem dortigen Pfarrer, einem alten, würdigen 
Greiſe, das Geheimniß entdeckte. Dieſer verſtändigte hiervon ſeinen Kuſin 
Gonſiorowski in Krakau, der dem dortigen Gerichte und dem Juſtizminiſte⸗ 
rium gleichzeitig die Anzeige machte. Denken Sie ſich nun die ſonderbare 
Verkettung der Umſtände! In dem Momente, wo der Schleier der anony- 
men Anzeige ſich zu lüften beginnt und das Gericht nach Demjenigen fahn« 
den will, der in der Trunkenheit das traurige Fatum ausplauderte, ſtirbt 
dieſer ſo wichtige Zeuge. Man meldet nämlich heute, daß dieſe Nacht, d. i. 
am 25. d., Pater Lewkowiez im Karmeliterkloſter zu Czerna bei Krzeno⸗ 
wice das Zeitliche geſegnet hat. (Nach einem in Krakau verbreiteten Ge⸗ 
rüchte ſoll der Pater vergiftet worden fein, nach einer anderen Verſion 
ſich ſelbſt vergiftet haben.) Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, dann könnten alle 
Nonnen mit Burleigh in Schillers „Maria Stuart“ ausrufen: „Dieſer 
Mortimer ſtarb uns zu einer gelegenen Zeit.“ — Der Zuſtand der Barbara 
Übryk iſt unverändert. Sie ſpricht immer großen Unſinn zuſammen, zerrt 
aber keineswegs an ihren Kleidern, wie es die Nonnen angegeben haben, 
um die Entbloͤßung von Kleidungsſtücken, in der fie ihre „Schweſter“ ge⸗ 
laſſen, zu rechtfertigen. 

Schweiz. 

Bern, 24. Juli. Heute erfolgte im Nationalrathe die 
Antwort des Bundesrathes auf die ihm von Sulzer aus 
Winterthur und elf Genoſſen geſtellte Interpellation, nähere 
Aufſchlüſſe über die Handlungen zu ertheilen, welche J. Mazzini 
während ſeines jüngſten Aufenthalts in Lugano zur Laſt gelegt 
worden ſind und die den Beſchluß des Bundesrathes vom 6. Mai, 
ihm in zehn Grenzkantonen den Vufenthalt zu unterſagen, 
rechtfertigen könnten. Der „Köln. Ztg.“ wird darüber berichtet: 

Bundesrath Knüſel, der als Chef des eidgenöſſiſchen Juſtiz- und Polizei» 
Departements in erſter Linie Antwort zu ſteben hatte, begann mit einer chro⸗ 
nologiſchen Aufzählun der revolutionären Ereigniſſe in Italien von 1830 
und deren Seele J. Mazzini ſtets mehr oder weniger geweſen ſei. Auf das 
Attentat Greco⸗Trabuco auf den Kaiſer der Franzoſen, das in Lugano ver⸗ 
abredet und nach dem Geſtändniß des Attentäterg von Mazzini * 
geweſen ſei, habe der Bundesrath 1864 deſſen Ausweiſung aus der Schweiz 
beſchloſſen. Im Jahre 1868 jet Mazzini abermals nach Lugano zurückge⸗ 
kehrt; da derſelbe ſeither zum Deputirten erwählt worden ſei, ſo habe jedoch 
der Bundesrath auf eine damalige Reklamation der italieniſchen Fegic 
rung nur feine Ueberwachung von den Behörden Teſſins verlangt. Im Früh⸗ 
jahr d. J. endlich feien an mehreren Punkten Italiens, namentlich in Mais 
land, Aufſtände ausgebrochen und ein großer Theil der dortigen Preſſe 
habe Mazzini der Urheberſchaft und die Schweiz ſelbſt der Genoſſen⸗ 
ſchaft angeklagt; eine vom Bundesrath angeordnete Unterſuchung habe jedoch 
gegen Mazzini nichts herausgeſtellt, dagegen ſei ihm vom Senakor Melegari 
am 4. Mai das Reſumé einer in Italien geführten Vorunterſuchung mit 
etheilt worden, welches Mazzini auf höchſt . Weiſe über 

er Urheber jener Aufſtände geweſen zu ſein. er italieniſche 


Beſten gegeben, die zu der etwas buntſcheckigen Färbung dieſes 
Tages aufs Allerbeſte paßte. Aber wohl glaubt mein Sohn des 
Guten zu viel gethan zu haben, und ich komme, ihm noch vor 
dem Schlafengehen Ihrer Tante deren Abſolution zu holen.“ 

Melanie ſchwieg. 

„Und ebenſo auch Ihre, wenn ſolche zu haben iſt,“ ergänzte 
der Doktor, artig ſeinen Fehler verbeſſernd; „denn auch Sie 
haben von ſeinen Ausgelaſſenheiten zu leiden gehabt.“ 

„Ich bin um meiner Unerfahrenheit willen vielleicht mit 
Nachſicht zu beurtheilen,“ ſagte Melanie, „und ich bitte Sie 
herzlich es zu thun.“ 

„Und meinem Sohn wollen Sie keinen Ablaß ertheilen?“ 

„Sie find mehr höflich gegen mich, als ich es verdiene und 
zu würdigen weiß.“ 

„So, ſoll ich etwa poltern?“ 

„Ich weiß nicht ... hinnehmen wenigſtens würd ich Ihr 
Poltern mit größter Erkenntlichkeit als jedes allzu ſchonend ge- 
wählte Wort.“ J 

Der Doktor ſah ſie mit einem jener aufmerkſamen Blicke 
an, die ſeinen Diagnoſen ſo große Untrüglichkeit gaben. Dann 
ſtreckte er ihr die Hand entgegen. „Sie ſind ein ſonderbares 
Kind,“ ſagte er,; „ja, Sie haben Recht, es war ein abſcheulich 
unwürdiger Tag, und mit banalen Artigkeiten kommt man über 
Dergleichen nicht hinweg.“ Er blickte ſie noch einmal prüfend 
an. „Wiſſen Sie“, ſetzte er dann hinzu, „daß ich im Begriff 
bin Mme. Houchard von ihrem Gelöbniß zu entbinden?“ 

Melanie ſeufzte; „es ſollte mir von Herzen leid ſein,“ 
ſagte ſie bekümmert. 

„Sie hat jo unendlich liebenswürdige Eigenſchaften“ fuhr 
Dr. Iſonard fort, „daß ich mir nie das Recht zuerkennen würde, 
einen Tadel über fie auszusprechen. Alles iſt bei ihr Natur 
und wer will meiſtern, was ſo unmittelbar aus der Werkſtatt 
des Weltenſchöpfers hervorgegangen iſt! Aber ſeitdem ich wieder 
mit dem Kopfe denke — ſeit heute Abend — iſt mir ſo manch 
Säumniß im Dienſt meines Berufs auf die Seele gefallen, daß 
ich für den Beginn eines völlig neuen, durchaus unberechenbaren 
Lebens mir dann doch weder genug Muße noch genug Leichtſinn 
zutrauen möchte.“ 8 

„Leichtſinn hoffentlich gewiß nicht,“ ſagte Mélanie halblaut 
und wie vor ſich hin. 


ch auch, daß 
vor einem Jahre dieſelbe Nonne bei der Priorin des Kloſters Schritte zu 
Gunſten der Unglücklichen gethan habe; dieſelben wurden aber ſehr ſchlecht 
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Geſandte habe bei dieſer Mittheilung kein Begehren geftellt, keinerlei Rekla⸗ 
mationen erhoben, da er, wie er ſich geäußert, den ſtolzen, unabhängigen Sinn 
des ſchweizer Volkes zu wohl kenne, als daß er derartigen Reklamationen 
Gehör ſchenken werde; im Hinblick aber auf dieſe Mittheilung, die in Ueber 
einſtimmung mit Mazzinis Antezedentien und mit deſſen revolutionärem 
Selbſtbekenntniß, habe der Bundesrath die Internirung des a reg für 
feine durch das Völkerrecht vorgeſchriebene Pflicht gehalten. In ſolchen Fra⸗ 
en könne man eben nicht nach Sympathieen, ſondern nach völkerrechtlichen 
rundſätzen handeln, da die Schweiz in den Fall kommen könne und auch 
bereits in den Fall gekommen ſei, ihre Anwendung für ſich zu n 
Die Schweiz ſtehe mit Italien in den beſten Beziehungen. Daſſelbe habe 
Feinde genug: die Finanznoth, die reaktionär-ultramontane und die mazzi⸗ 
niſtiſche Partei. Solle etwa die Schweiz, während ſie mit der einen Hand 
Handels. und Freundſchaftsverträge mit ihm abſchließe, einem dieſer Feinde 
das Revolutionsbanner aufpflanzen helfen? das ſei nicht der Wille des Schwei⸗ 
zervolkes. Zangger von Zürich, welcher nach Bundesrath Knüſel das 
Wort ergriff, erkannte den guten Willen des Bundesrathes an, ſprach aber die 
Befürchtung aus, daß allzu raſches Entgegenkommen auf bloße diplomatiſche 
Mittheilungen die ſchweizeriſche Exekutivbehörde leicht Ki Werkzeuge abſoluter 
Staatsgewalt herabwürdigen könne. Auch habe der Bundesrath in feiner Ant⸗ 
wort noch eine Lücke auszufüllen. Er babe nicht geſagt, warum Mazzini 
auch den Aufenthalt in den an Frankreich grenzenden Kantonen unterſagt 
worden ſei. Ebenſo ſprach Sulzer noch den Wunſch aus, daß vor dem Er⸗ 
laß von Ausweiſungs⸗ und Internirungsbeſchlüſſen den von ihnen betroffenen 
Perſonen Gelegenheit zu ihrer Vertheidigung gegeben werden ſolle, worauf 
Bundespräſident Welti noch nachwies, daß der Bundesrath dieſe Theorie un⸗ 
möglich auf Mazzini hätte anwenden können. Mazzini ſelbſt habe erklärt, 
die Republifanifirung Italiens ſei die Aufgabe feines Lebens, und er ſelbſt 
habe alle hieraus folgenden Konſequenzen auf ſich genommen. Die Verant⸗ 
wortlichkeit der Flüchtlingspolizei ſei eine große und könne möglicherweiſe 
von verhängnißvollen Folgen begleitet ſein. Wenn man dulden wolle, daß 
Mazzini Italien vom ſchweizer Gebiete aus republifanifire, jo ſei es beſſer, 
die Schweiz nehme ſeine Republikaniſirung ſelbſt in die Hand. Schließlich 
erklärte Bundespräſident Welti noch, daß Mazzini der Aufenthalt auch in 
den an Frankreich grenzenden Kantonen nur deshalb nicht geſtattet worden 
ſei, weil man derade en, daß, wenn Mazzini fi in Genf niedergelaſſen 
hätte, Tags darauf eine franzöſiſche Reklamation im Bundespalais eingetrof- 
fen ſein würde. Der Bundesrath habe an Mazzini gethan, was er unbeſcha⸗ 
det ſeiner Sympathieen und Pflichten für ihn habe en können. Es ſei 
übrigens leichter, ſich Sympathieen hinzugeben, als beſtimmten Pflichten 
nachzukommen. } 2 a 
Bern, 28. Juli. (Tel.) Die Sitzungen der Bundes ver⸗ 
ſammlung ſind heute ohne die ſonſt üblichen Präſidialreden ge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Seſſion wird im September oder Oktober 
fortgeſetzt werden, um über die Alpenbahnfrage Beſchluß zu faſſen. 


Belgien. 


Brüſſel, 28. Juli. Der Prinz und die Prinzeſſin von 


Wales ſind von Kalais über Mauskron hier eingetroffen. Zu 
ihrem Empfange war der König am Bahnhofe 5 . wel⸗ 


cher die hohen Reiſenden nach Läken feli Die Weiterreiſe 


derſelben nach Deutſchland wird wahrſcheinlich morgen erfolgen. 


Frankreich. 

Paris, 26. Juli. Der Entwurf zum Senatuskonſult ſoll 
aus nur 24 Artikeln beſtehen. Man glaubt, daß der definitive 
Text im Laufe dieſer Woche feſtgeſtellt ſein dürfte. Es iſt noch 
nicht die Rede davon, durch jeden Departementalrath einen Se⸗ 
nator ernennen zu laſſen. Dieſe Neuerung, ſowie jene, welche 
auf die Oeffentlichkeit der Senatsſitzungen ſich bezieht, ſoll wie⸗ 
der bei der nächſten Seſſion zur Sprache gebracht werden. Der 
Artikel 43 der Verfaſſung ſoll allerdings in dem Sinne umge 
arbeitet werden, daß dem geſetzgebenden Körper geſtattet wird, 
ſeinen Präſidenten zu wählen, doch ſoll die Wahl vom Kaiſer zu 
genehmigen ſein. Art. 44 wird ſo umgeändert, daß die Deputirten 
Miniſter werden können, dagegen follen die Unter⸗Staatsſekretäre 
und die Mitglieder des kaiſerlichen oberſten Gerichtshofes zu 
Deputirten gewählt werden dürfen. Die Amendements (41) der 
Deputirten werden nicht mehr dem Staatsrathe vorgelegt wer⸗ 
den und der geſetzgebende Körper wird nach dieſer Richtung alle 
Rechte der früheren konſtitutionellen Verſammlungen haben. Die 
Abänderung des Art. 35 bezüglich der Anzahl der Mitglieder 
der Kammer ſoll aufgeſchoben ſein. 


„Sie haben auch darin Recht,“ verbeſſerte ſich Dr. Iſonard; 
„ein leichtlebiger Mann in meinen Jahren, — das mag immer 
hingehen; ein leichtſinniger wäre ſchon eine Art von Unding. 
Wie ein einziger Tag Alles ändern kann!“ 

Beide ſaßen eine Weile ſchweigend. Die Laft des Themas, 
an das ſie gerührt hatten, bedrückte den Mann, wie das junge 
Mädchen. 

Dann begann Melanie von Neuem: „ich habe ſelbſt viele 
Zeit der Krankenpflege gewidmet“, ſagte ſie anſpruchslos, „und 
ich glaube nie glücklichere Tage verlebt zu haben. Aber dazwi⸗ 
ſchen bedurfte ich doch ſehr der Erholung. Die friſchen Geſich⸗ 
ter der Dorfkinder, die in unſerm Kloſter leſen und ſchreiben 
lernten, waren mir dann wie eine morgenſonnige Wieſe. Ihr 
Anblick kräftigte mich ordentlich fühlbar. Das meine ich, iſt 
wohl in Jedermanns Natur begründet. Und bei Ihnen wird 
es ſchwerlich anders ſein. Wenn Sie nun auf der einen Seite 
Ihren ärztlichen Pflichten nachgingen und, um ſich von dieſen 
zu erholen, ſich daheim mit der Schulung oder Umſtimmung oder 
wie ſoll ich ſagen? — verzeihen Sie die despektirlichen Aus⸗ 
drücke — wenn Sie ſich, meine ich, daheim dann mit meiner 
Tante beſchäftigten ..“ 

Der Doktor mußte unwillkürlich lächeln und Melanie er⸗ 
erröthete bis unter den Spitzenſtrich ihrer Haube. 

„Sie vergeſſen nur Eins, mein theures Fräulein,“ ſagte der 
Doktor, „Sie waren jung, als Sie jenes Wechſelberirſaiß em⸗ 
pfanden und ſich an demſelben genug ſein ließen; Sie beurthei⸗ 
len die menſchliche Thätigkeit noch heute von dem Standpunkte 
der Jugend aus. 

„Ich!“ ſagte Melanie achſelzuckend vor ſich hin. 

„Aber wenn man ein halbes Jahrhundert auf dem Nacken 
hat ...“ er verlor mitten im Reden den Faden ſeines Ge⸗ 
dankenganges und brach nach einigen vergeblichen Anſätzen zer⸗ 
ſtreut ab. — Wer kann ſagen, welche weit obliegenden Ideen⸗ 
Verbindungen oft ein einziges Wort zu knüpfen vermag! 

„Ich höre die Tante klingeln“, rief Melanie und erhob ſich 


von ihrem Sitze. 
(Fortſetzung folgt) 
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— Das Lager von Chalons iſt ſeit dem 20. d. von neuen 
zn bezogen worden, über welche General Bourbaki den 
Oberbefehl fahrt Um deren Manövern beizuwohnen, begiebt 
ſich der iR dorthin und wird wie gewöhnlich auch den 15. 
Auguſt im Lager zubringen. f 

— Das „Journal offiziel“ ſchreibt: 

Eine telegraphiſche Depeſche von geſtern (24) Abends meldet, daß das 
transatlantiſche Kabel glücklich zu Durbury im Staate Maſſachuſetts gelan- 
det iſt. Der Empfang der Paſſagiere der Skanderia war der herzlichſte; 
der Bürgermeister von Boſton mit dem Stadtrathe und den vornehmſten 
Einwohnern der Stadt ſind gekommen, um der Anknüpfung des Kabels auf 
dem Boden der Republik beizuwohnen. Die wichtigſten Organe der ameri- 
kaniſchen Preſſe beglückwünſchen laut den Erfolg des großen Unternehmens. 
Das neue Verbindungsmittel, welches ſomit zwiſchen Frankreich und den Ver⸗ 
einigten Staaten öffnet iſt, wird künftig die Beziehungen beider Länder zu 
einander noch häufiger und enger machen und dazu beitragen, die Freund⸗ 
ſchaftsbande zwiſchen ihnen noch feſter zu knüpfen.“ 

Der „Gaulois“ läßt ſich heute aus Algerien die Nachricht zugehen, 
daß „die Truppen, welche ſich im Innern der franzöſiſchen Kolonie befin- 
den, Befehl erhalten hätten, fih an der Küfte zu konzentriren, um auf den 
erſten Befehl zum Einſchiffen bereit zu fein, und daß die betreffende Trup · 
penbewegung bereits ihren Anfang genommen habe. Außerdem ſollen die 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften, welche den Dienſt zwiſchen Algerien und 
Frankreich verſehen, die Inſtruktion erhalten haben, ihre Poſtſchiffe zur Dis · 
poſition des Marine⸗Miniſters zu ſtellen und keine Verträge zum Transport 
von Waaren einzugehen, welche die nahe bevorſtehenden Ordres durchkreu⸗ 
zen könnten“. Der „Public“ bemerkt zur Nachricht über die Einſchiffung 
der afrikaniſchen Armee: „Der „Gaulois“ kann ſich beruhigen. Die Zrup- 
penbewegungen, welche augenblicklich in Algerien vor ſich gehen, finden jedes 
Jahr zur nämlichen Zeit ſtatt und fallen mit der Generalinſpektion zu- 
ſammen. Die Nachricht von der eventuellen Einſchiffung der Truppen iſt 


eine einfache Erfindung.“ 3 

aris, W. Juli. (Tel.) Heute tritt unter dem Vorſitz 
des Kaiſers der Miniſterrath und der geheime Rath zur Be⸗ 
rathung des Senatskonſultes zuſammen. — Der Kaiſer hat heute 
durch das neue Kabel dem Präſidenten der Vereinigten Staa⸗ 


ten von Nordamerika, Grant, ein Beglückwünſchungs⸗Telegramm 


geſandt. 
S Re 

Madrid, 25. Juli. Ueber den gegenwärtigen Aufenthalt 
des Kronprätendenten Don Karlos lauten die Nachrichten ſich 
vollſtändig widerſprechend; während man ihn bereits an ver⸗ 
ſchiedenen Orten in Spanien geſehen haben will, behaupten 
franzöfiſche Blätter, er habe Frankreich noch nicht verlaſſen, und 
ließe die franzöſiſche Regierung, die ſeinen Uebertritt über die 
ſpaniſche Grenze verhindern will, ihn ſtreng beobachten. Nach 
der neueſten Nachricht befindet er ſich mit ſeinem Generalſtab 
in Bayonne und beſchäftigt die dortigen Schneider mit Anferti⸗ 
gung der Uniformen für ac Kreuzzug gegen die Revolution. 
eine Anhänger haben inzwiſchen bereitd an mehreren Orten 
Spaniens Niederlagen erlitten. In der Mancha zeigte ſich an 
der Eiſenbahn — Manzanares und Ciudad Real eine 
Bande von angeblich 500 Mann, als deren Anführer ein Bri⸗ 
gade⸗General Sabariego genannt wurde. Von den beiden er⸗ 
wähnten Städten aus wurden Truppen zur Verfolgung abge⸗ 
u welche unter dem Befehle des Oberſten Tomaſeti die 
ufrührer ſchlugen und verſprengten. Daß die Karliſten dennoch 
nicht aller Macht zum Schaden beraubt wurden, geht daraus hervor, 
daß ſie am anderen Morgen in der Nähe von Ciudad Real einen 
Zug anhielten und ausplünderten. — In Avila und in Ballado- 
lid ſpricht man zwar nicht wenig von Karliſten und karliſtiſchen 
Erhebungen; dieſe Gerüchte ſtammen aber ausſchließlich von der 
Geiſtlichkeit her, die entweder unbefangen ihre frommen Wünſche 
mit der wirklichen Thatſache verwechſelt oder es abſichtlich darauf 
anlegt, die öffentliche Meinung nicht zur Ruhe kommen zu laſſen. 
Das Volk zeigt den beſten Willen jeden karliſtiſchen Verſuch 
augenblicklich niederzuſchlagen. — Die Verhaftungen karliſtiſcher 
Agenten dauern dabei fort; drei Offiziere des Generalſtabs, dar⸗ 
unter ein Sohn des Generals Villalonga, ſind aus Madrid 
deſertirt. Aus Tarancon, Alcoy, Granada und Pampeluna wird 
über „Gährung der Gemüther“ berichtet. Zu Toledo find meh⸗ 
rere Sergeanten und Korporale verhaftet worden, die in eine 
karliſtiſche Verſchwörung verwickelt ſein ſollen. Der Bürgermei⸗ 
ſter von Manreſa hat alle Individuen, die baskiſche Mützen 
ee tragen, für Ruheſtörer und Verſchwörer erklärt. In 
Madrid tragen die Damen ihre Vorliebe für die karliſtiſche 
Sache dadurch zur Schau, daß ſie am Gürtel Gänſeblümchen 
a befeſtigen; die Gemahlin des Don Karlos heißt 
ekanntlich indie. Auf der Promenade in Prado fieht 
man jetzt dieſe Blume von ſehr vielen Damen als Abzeichen 

tragen. 


Portugal. 
Liſſabon, 27. Juli. Die Kortes ſind bis zum 15. Au⸗ 
uſt vertagt worden. Es verlautet, daß eine Aenderung des 
iniſteriums unmittelbar bevorſtehe. 


I 

Florenz, 23. Juli. Die Entſcheidungen der Enquötes 
Kommiſſion 2 heute der Oeffentlichkeit übergeben worden. 
Folgendes iſt der weſentliche Inhalt derſelben: 

dinſichtlich der beiden Deputirten, welche als Theilnehmer an der Emiſ 
fion vor dem 9. — ‚1868 nicht mit abgeſtimmt haben, der Herren 
Frescara und Servadio, drückt die Kommiſſion (mit ſechs Stimmen gegen 
drei) den Wunſch aus, „es mögen ſich die Abgeordneten nicht in eine Lage 
verfegen, welche fie verhindert, am Votum des Parlaments Theil zu neh⸗ 
men.“ Herrn Fambri, der ſich einige Tage nach dieſem Votum an der 
Emiſſion betbeiligt, rechnet die Kommiſſton feinen „guten Glauten“ an, 
tadelt aber fein Verfahren im Prinzip (mit ſechs gegen drei Stimmen). 
inſichtlich des bekannten Brennaſchen Briefes kann die Kommiffion (mit 
FR gegen zwei Stimmen) ‚nicht umhin, dem peinlichen Gefühle Aus- 
druck zu geben, welches dieſes Schriftſtuck ihr eingeflößt‘. Civinint endlich, 
der junge Deputirte, der kürzlich von der Linken zur Rechten übergetreten, 
kommt am beſten weg. Mit Einſtimmigkeit erklärt die Kommiſſion, „daß 
keinerlei Beweis feiner Theilhaberſchaft, noch weniger eines Gewinnes, den 
er gezogen, vorliege.“ he 
as iſt alſo das Ergebniß dieſes ſkandalvollen Prozeſſes, 
der ſo viel böſes Blut gemacht. 

Florenz, 27. Juli (Tel.) Das Parlament wird dem⸗ 
nächſt wieder einberufen werden, um Mittheilung von dem 
Schließungsdekret zu erhalten. „Opinione“ erklärt das Gerücht, 
wonach General Lamarmora Träger einer Miſſion nach Oeſter⸗ 
reich geweſen ſei, in förmlicher Weiſe für unbegründet. 

Großbritannien und Irland. 

— Der Ritualismus, das Streben, den anglikaniſchen 
Ritus im äußeren Zeremoniell dem römiſch⸗katholiſchen jo nahe 
wie möglich zu bringen, hat viele Anhänger, aber auch ſehr viele 


4 


Feinde. So ereignete ſich in einer auf Koſten des ehemaligen 
Parlamentsmitgliedes für Liverpool, Mr. Horsfall, in genannter 
Stadt erbauten Kirche eine Szene, welche zu polizeigerichtlichen 
Verhandlungen führte. Während der Predigt eines hier wegen 
ſeiner ritualiſtiſchen Tendenz ſehr bekannten und ſchon mehrfach 
von dem geiſtlichen Gerichte deshalb belangten Mr. Bennett aus 
Frome kam es von Ziſchen und No-Popery-Nufen zu einem 
Handgemenge zwiſchen den Anhängern und Gegnern der ritua⸗ 
liſtiſchen Richtung, welchem erſt dann ein Ende gemacht wurde, 
als eine ſtarke Polizeiabtheilung in die Kirche einrückte und einen 
der Ruheſtörer verhaftete. Vor das Polizeigericht geladen, kam 
dieſer mit einer Strafpredigt des Richters und einer Geldbuße 


von 1 Pfd. St. davon. 

— Der Plan, Calais und Dover vermittelſt eines Tunnels zu 
verbinden, iſt nach dem Dafürhalten von „Daily News! als vollftändig 
aufgegeben zu betrachten, denn da er auf 10,000,000 Pfd. St. angeſchla⸗ 
gen fet, könne er ſich niemals rentiren. Die unterirdiſche Londoner Eifen- 
bahn, die ebenfalls 400,000 Pfd. St per Meile gekoſtet habe, trage, trotz 
ihrer vielen Zwiſchenſtationen und ihrer ſtarken Frequenz, nur 4 Prozent, 
und damit der Tunnel ſich auszahle, müßten in ihm täglich 25,000 Rei⸗ 
ſende à 5 Schilling befördert werden, wozu es nie kommen werde (aber 
die Frachtzüge ?). Deshalb jet das Beſte, man laſſe den Gedanken an den 
Tunnel fahren und baue lieber große, bequeme Dampfboote (dieſe könnten 
aber nicht in Calais einlaufen!) — Das Univerſitätsgericht von Edinburg 
hat die Immatrikulirung von Damen zum Studium der Medizin 
unter der Bedingung gutgeheißen, daß ihre Unterweiſung in beſonderen 
Klaſſen erfolge. Die Zuſtimmung des Senates und des Kanzlers iſt er- 
forderlich, um dieſem Beſchluſſe Geſetzeskraft zu verleihen, doch glaubt der 
„Scotsman“, daß dieſelbe ohne weitere Schwierigkeit erfolgen werde. 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Aus Konſtantinopel wird der „Italia“ unterm 14. d. geſchrieben, 
daß dieſer Tage die Direktoren ſämmtlicher in Konſtantinopel erſcheinender 
Journale zur hohen Pforte beſchieden wurden, wo ihnen der Großvezier in 
Perſon die größte Vorſicht empfahl, Alles zu vermeiden, was auf den 
Vizekönig von Egypten und deſſen Regierung ein übles Licht werfen könnte; 
auch wurde ihnen der Wiederabdruck von Artikeln über den Khedive aus 
der „Turquie“ ein- für allemal verboten; dieſes Journal, fuhr Ali Paſcha 
fort, habe von der Pforte nicht die Miſſion bekommen, den Vizekönig zu 
mißhandeln (maltraiter), wie es geſchehe; was die „Turquie“ geſchrieben 
und veröffentlicht habe, ſei faſt Alles erlogen und erfunden; hierunter ge- 
höre vor Allem die Meldung, daß der Vizekönig den Namen des Sultans 
aus den Kirchengebeten zu ſtreichen befohlen habe. Aus dieſem Auftreten 
des Großveziers ſelbſt den Blättern gegenüber wolle man den Schluß zie⸗ 
hen, daß die in den türkiſchen höchſten Regionen gegen den Vizekönig ent- 
ſtandene Aufregung ſich gänzlich gelegt habe. Der Bizekönig werde ganz 
beſtimmt gegen Ende Auguſt in Konſtantinopel auf Beſuch erwartet und 
ſich der Gloßvezier ſpäter nach Egypten begeben, um den Sultan bei der 
Eröffnungsfeierlichkeit des Suezkanals zu vertreten. 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 29. Juli. 

Die diesjährigen militäriſchen Uebungen der Truppen⸗ 
theile des V. Armeekorps finden in der Zeit vom 14. Auguſt bis zum 18. 
September ſtatt. Nachdem die hier garniſonirenden 4 Infanterie-Regimen⸗ 
ter durch Heranziehung der 4 Bataillone, welche in den benachbarten Städ- 
ten liegen, kompletirt find, beginnen die Regimentsübungen, an welche ſich 
ſpäter die Brigadeübungen anſchließen, am 14. Auguſt, und werden dis 
zum 28. d. M. fortgeſetzt. In Folge der F dieſer fremden 
Truppentheile tritt für die Zeit vom LI. und 12. bis zum 27. und 28. d. M. 
eine Erhöhung in der Bequartierung der hieſigen Grundſtücke ein, und zwar 
in der Weife, daß diejenigen, welche gegenwärtig mit 2 bis 4 Mann belegt 
ſind, 1 Mann, diejenigen mit 5 bis 6 Mann 2, die mit 7 bis 8:3, die 
mit 9 bis 10:4, die mit 11 bis 12: 5, die mit 13 bis 14:6 Mann mehr 
erhalten. Die Regimentsübungen des 2. Leibhuſarenregiments finden wäh. 
rend derſelben Zeit bei Liſſa ſtatt. Nach Beendigung der Regiments- und 
Brigadeübungen beginnen die der Diviſtonen und zwar der 9. Divifion vom 
8. bis 18. Septbr. bei Haynau, Goldberg und Liegnitz, die der 10. vom J. 
bis 11. Septbr. bei Luchwitz und Punitz, vom 4. Sepibr. ab zwiſchen Liſſa 
und Kriewen. 

— Das projektirte Monument für die im Jahre 1866 gefallenen 
Krieger des V. Armeekorps geht, wie man der „Köln. Ztg “ von hier ſchreibt, 
feiner baldigen Ausführung entgegen. Der von dem hieſigen Stadtbaurath 
en gezeichnete und phokographiſch vervielfältigte Entwurf hat durchgehends 
die Billigung des kommandirenden Generals v. Steinmetz — des Löwen von 
Nachod — erhalten. Hiernach wird das Denkmal in einer Totalhöhe von 
etwa 18 Fuß einen anderthalb lebensgroßen Löwen darſtellen, welcher, halb 
aufgerichtet, mit einer Hintertatze auf einem ä und mit den beiden 
Vordertatzen auf einem mit den Gefechtsnamen „Nachod, Skalitz, Schwein⸗ 
schädel“ zu bezeichnenden Feldbruchſtück ſteht. Dieſe Figur ruht auf einem 
viereckigen Poſtament, für deſſen abgeſtumpfte Ecken vier lebensgroße Krieger⸗ 
Statuen projektirt ſind, ein Infanteriſt, ein Jäger, ein Küraſſier und ein Ar⸗ 
tilleriſt. Dieſe vier Figuren follen die Portrait» Aehnlichkeit des kommandi⸗ 
renden Generals v. Steinmetz, des damaligen Kommändeurs der 9. Divifion 
General-Majors v. Lövenfeld, des Kommandeurs der 10. Diviſion General- 
Lieutenants v. Kirchbach und des General⸗Majors v. Wnuck, welcher als 
Kommandeur der kombinirten Kavallerie-Brigade, 2. ſchleſ. Dragoner⸗Regiment 
Nr. 8 und weſtpr. Ulanen⸗Regiment Nr. 1, ih jo glänzend bewährte, erhal- 
ten. Drei Baſisſtufen von polirtem Granit bilden das Fundament des ganzen 
in ſtark bronzirtem Zink auszuführenden Denkmals. Daſſelbe wird umgeben 
von einem eifernen Gitter und feine Stelle auf dem Wilhelmsplatze finden. 


— Für die nothleidenden Iſraeliten in Weſtrußland fand geftern 
eine Vorſtellung im Sommertheater ſtatt, welche nach Abzug der Koſten 
einen Betrag von 50 Thlr. ergab. Bereits ſind von hier 600 Thlr., welche 
durch die Sammlungen in neuerer Zelt zuſammengekommen waren, an die 
nothleidenden Ifraeliten in Weſtrußland abgeſchickt worden. Dem Vernehmen 
1 .. die Sammlungen am hiefigen Orte einen Geſammtertrag von 1000 
Thlr. ergeben. 

— Die Bogdanka. Mit dankenswerther Munifizen; iſt den Be⸗ 
wohnern der Kleinen Gerberſtraße und Umgegend, da wo früher ein die 
Luft verpeſtender ſtagnirender Teich war, ein freier Platz hergerichtet wor ⸗ 
den, deſſen Baumanlagen ſich immer mehr entwickeln. Statuen und Spring⸗ 
brunnen zieren denſelben und freundliche Bänke laden zur 1 8 ein. 
Aber es ih kein Sitzenbleiben denkbar; die Bogdanka fließt durch Schlamm 
und Unrath träge dahin und verpeſtet bei der glühenden Hitze die Luft. 
Oeftere gründliche Reinigung thut Noth, damit dieſem Uebeflande nicht 
größere folgen. Der Platz erfüllt feinen Zweck nur, wenn friſche reine Luft 
darauf zu finden. Die Bogdanka aber in ihrem gegenwärtigen Zuſtande 
ſtroͤmt Miasmen darüber aus. 

— Die Sinfonie⸗Ronzerte der Appoldſchen Kapelle im Volksgar⸗ 
ten erfreuen ſich ſtets eines außerordentlich ſtarken Beſuchs. Wenn auch im 
Freien die Feinheiten der Muſik nicht in dem Maaße zur Geltung gelangen, 
wie in einem geſchloſſenen Raume, ſo bieten trotzdem dieſe Konzerte ſowohl wegen 
der geſchmackvollen Auswahl des Programms als auch wegen des vorzüg⸗ 
lichen Zuſammenſpiels der Kapelle unter der trefflichen Leitung des 555 
Appold einen hohen muſikaliſchen Genuß. Das Konzert am letzten Montage 
lieferte von Neuem einen ſprechenden Beweis dafür. 5 
m Park zu Naramowice (¼ M. nördlich von Poſen) be⸗ 
findet ſich eine weithin ſichtbare und die ganze Umgegend hoch überragende 
Schwarzpappel von wahrhaft koloſſalen D Dicht über der Erde 
gemeſſen, hat der Stamm dieſes Baumes einen Umfang von 24“ in 3“ Höhe 
von 20“ und demnach einen Durchmeſſer von 6¼½ “ In gleicher Stärke ſteigt 
derſelbe bis zu etwa 25, Höhe empor, wo die mächtigen Aeſte ſich zu theilen 
beginnen, welche eine Fläche von etwa 80“ Durchmeſſer beſchatten; die Höhe 
des Baumes beträgt 96“. Die Krone deſſelben iſt außerordentlich reich be- 
laubt, ſo daß man das Rauſchen der Blätter Hun aus weiter Entfernung 
hört. Der Eindruck, welchen dieſer altersgraue Baum macht, iſt ein wahr: 
haft majeſtätiſcher. 

e. Aus dem Poſener Kreiſe, 27. Juli. Am vergangenen Sonn 
tage fand unweit von Chludowo ein Wettrennen ſtatt, welches von mehreren 
Rittergutsbeſitzern des Poſener und Oborniker Kreiſes veranſtaltet worden 


war. Der Rennplatz befand ſich an einem freundlichen Laubwäldchen, Gay 


genannt, unter deſſen Schatten das von nah und fern ſich eingefundene, ſehr 
zahlreiche Publikum dem Rennen zuſchauen konnte. Referent iſt leider nicht 
in der Lage, ſpeziellen Bericht über ſämmtliche Rennen erſtatten zu können, 
doch muß hervorgehoben werden, daß Hr. Baron Georg v. Maſſenbach, 
Wirthſchaftsinſpektor auf Bolechowo, ſich als tüchtiger Reifer auch diesmal 
bewährte. Ferner muß eines Wettreitens, ausgeführt von fünf Fornals, Er⸗ 
wähnung geſchehen, bei welchem ſich ein junger Knecht von etwa 17 Jahren 
aus Vorwerk Annahof zur Herrſchaft Owinsk gehörig, beſonders hervorthat, 
wenngleich er nur den zweiten Preis errang. Während der Rennen und nach 
denſelben konzertirte das Muſikchor des 2. Leibhuſaren⸗Regiments aus Poſen 
und verſchaffte dem Publikum einen Genuß, der ihm in ſeiner 3 Ab- 
geſchiedenheit wohl ſobald nicht wieder geboten werden wird. Nach Eintritt 
der Dämmerung wurde der Feſtplatz umgeben von mächtigen Eichen mit 
unzähligen, buntfarbigen Lampions und bengaliſchen Flammen erleuchtet und 
ein Feuerwerk abgebrannt. Darauf folgte Tanz unter einem zu dem Zweck 
eigens hergerichteten großen, luftigen Pavillon, von dem auch einfache, länd⸗ 
liche Schönen nicht ausgeſchloſſen waren; erſt gegen die Mitternachts⸗ 
ſtunde trennte ſich die Volksmenge. 

Er. Grätz, 28. Juli. Nachdem wir mehrere Tage eine wahrhaft 
afrikaniſche Hitze gehabt hatten, milderte geſtern Vormittag und heute früh 
ein zwar nicht lange anhaltender aber doch wohlthuender und erquidender 
Regen die drückende Temperatur. Für die Hopfenplantagen, welche von der 
großen Sonnenhitze und dem Honig- und Mehlthau faſt überall fo gelitten 
haben, daß man in unſerer Gegend kaum auf eine mittelmäßige Ernte 
rechnen kann, wird dieſer Regen vielleicht noch von einigem Vortheile fein. 
Produzenten, welche vor 4 bis 6 Wochen ihre vorjährige Waare gern für 
10 Thaler pro Zentner hingegeben hätten, wollen jetzt bei der Ausſicht auf 
eine ſchlechte Hopfenernte nicht einmal 18 Thaler, die ihnen von den Käu⸗ 
fern bewilligt werden, annehmen. — Unter den Kindern herrſcht in unſerer 
Stadt eine gefährliche und dabet anſteckende Augenkrankheit, wahrſcheinlich 
die egyptiſche, und würden deshalb die Lehrer gut thun, Kinder mit trüben 
und eiternden Augen ſofort aus der Schule zu entfernen und erſt gegen 
ein ärztliches Atteſt wieder anzunehmen. — Zu einem Reparaturbau, be⸗ 
ſonders zur Umdeckung des im höchſt deſolaten Zuſtande ſich befindenden 
Daches der hieſigen von den deutſchſprechenden Katholiken zur Abhaltung 
ihres Gottesdienſtes benutzten Kloſterkirche find von der königl. Regierung 
500 Thlr. geſchenkt worden und hat der Landrath Herr Frhr. v. Richthofen 
zu Neutomysl auf den 5. k. M. einen Termin in feinem Bureau angeſetzt, 
in welchem dieſer Reparaturdau dem mindeſtfordernden Bauunternehmer 
übergeben werden wird. — In der Nacht vom 22. zum 23. d. wurden wir 
um ½!1 Uhr durch die Feuerſignale aus dem Schlafe geſtört. Es brannte, 
von ruchloſee Hand angeſteckt, ein großer, mit einer Plaue bededier, dem 
Brauereibefiger Herrn Behniſch gehöriger Frachtwagen, welcher in einer 
Seitengaſſe dicht an einem Stallgebäude ſtand. Die ſchnell zur Hilfe her⸗ 
beigeeilten Nachbarn zogen den in vollen Flammen ſtehenden Wagen an 
eine auf dem neuen Markte befindliche Pumpe und goßen mit Elmer in 
kurzer Zeit das Feuer aus, fo daß nur die Plaue und die Reifen verbrann⸗ 
ten und die Seitenbretter und andere Theile des Wagens anfengten. 

—a. Pinne, 27. Juli. Es hat ſich in unſerer Stadt auf den längſt 
gehegten allgemeinen Wunſch ein Vorſchuß. Verein gebildet, zu welchem 
die Statuten, denen die Samterſchen zu Grunde gelegt und welche nur 
unweſentliche Abänderungen erfahren, bereits entworfen find. Die Wahl 
des aus 12 Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes iſt vor Kurzem erfolgt. 
Die Gründung des Vereins iſt 2 freudig begrüßt worden und ſind 
auch bereits Anmeldungen von allen Klaſſen der Einwohner eingegangen, 
ſo daß ſich eine recht ausgedehnte Wirkſamkeit erwarten läßt. — Die Rog⸗ 
generndte iſt in Folge der günſtigen Witterung beendet und iſt das Er⸗ 
gebniß überall ein ſehr befriedſgendes, zumal die hieſige Gegend durch Ha- 
gelſchlag nur unbedeutend gelitten hat. Die noch ſtehenden Saaten laſſen 
ebenfalls ein befriedigendes Reſultat vorausſetzen. — Wiewohl der Herr 
Baron v. Maſſenbach Badeanſtalten zur Dispofition der hieſigen Einwohner 
geſtellt hat, wagen dennoch Leute, die gar nicht ſchwimmen konnen, ſich weit 
auf den See hinaus. So hatte ja am vergangenen Sonntag auch ein 
age Mann ziemlich weit vom Ufer nt, als i 
155 15 28 Nöhe def 515 7, lie m 
nicht ein in der Nähe befindlich geweſener Tagelöhner auf feine Anaftrufe 
ihn mit eigener Lebensgefahr aus dem Waſfr gezogen Ar A 
braven Erretter wird eine Prämie nachgeſucht. 

A Samter, 2. Juli. Heute Racht wurde vom Nachtwächter ein ihm 
. ſcheinender Mann verhaftet, in deſſen Def man bei Reviſton 
etwa 4 Thaler in Kupfergeld, angeblich durch Betteln erworbenes Geld, 
vorfand. Durch die Anzeige eines biefigen Kaufmanns, daß aus feinem 
Laden in derſelben Nacht mittelſt Einbruchs eine ungefähr gleiche Summe 
Kupfergeld geſtohlen fet, ſtellte es ſich am Morgen bald heraus, daß der 
Wächter ſich nicht getäuſcht, der Verhaftete geſtand demnachſt auch den 


Diebſtahl ein. — Eine Schauſpielerin von der ſich zur Zeit hier aufhaltenden 


Theatergeſellſchaft wurde geſtern von ihrem Bräutigam, einem Rechtsanwalt 


aus der Provinz, mit dem fie bereits dreimal kirchlich aufgeboten, zur 


Trauung abgeholt. Da das Engagement der Dame jedoch erſt zu Neufahr 
zu Ende geht, wollte ſie der Direktor nicht entlaſſen und konnte ſchließlich 
nur durch ein Abſtandsgeld von 100 Thlrn. dazu bewogen werden, die 
nunmehr glückliche Braut ihrem Erwählten nicht länger vorzuenthalten. 
Schwerin a. W., 28. Juli. Behufs der auf geſtern anberaum⸗ 
ten Wahl eines Stadtverordneten hatten die Wähler I. Klaſſe in einer 
Vorverſammlung ſich dahin geeinigt, den ke nicht beftätigten Salarien⸗ 
kaſſen⸗Rendanten Schmidt wieberzumählen. Da derſelbe eine Wiederwahl 
aber entſchieden, und zwar aus dem Grunde ablehnte, als feine erſte Wahl 
die Beſtätigung feiner vorgeſetzten Behörde nicht erhalten, fo würde kder 
Oekonom G. An derſch einſtimmig zum Stadtverordneten gewählt und die 
Mitgliederzahl auf 18 vervollſtändigt. — Die Beſtätigung der Herren Apo⸗ 
theker Dr. Renne r. und Ziegeleipaͤchter 5. Sauer als Magiſtratsmitglie⸗ 
der iſt von der k. Regierung zu Poſen vor kurzer Zeit erfolgt. — Als Di⸗ 
rektor für das hier zu errichtende Progymnafium iſt der Gymnaſtallehrer 
Dr. Buſch aus Landsberg a. W. mit Stimmeneinheit gewählt worden. 
Gneſen, 28. Juli. Geſtern gerieth ein Frachtwagen des hieſigen 
Fuhrmanns Sulke, aus Poſen kommend, vor der Stadt in Brand. Der 
ſelbe war mit Kalk, Bier, Del und verſchiedenen anderen Waaren (darun⸗ 
ter angeblich für 2000 Thlr. Schnittwaaren) beladen. Glücklicherweise tft 
der Brand, welcher durch Zerplazen eines Biergefäßes und die dadurch 
entſtandene 3 en 8 verladenen Kalkes 
entſtanden ſein ſoll, ba . er verurſachte Scha d 
er mit 200 Thlr berechnet. 9 n 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Nach der in Nr. 167 unſerer Zeitung vom 20. d. Mtzs. 
enthaltenen Bekanntmachung des Bundeskanzleramtes vom 10. 
d. Mts. find im Intereſſe des den Telegraphen benupenden 
Publikums Freimarken zur Frankirung telegraphi— 
ſche i 
1. Auguſt d. ab geſtattet iſt; dieſelben find bet ſämmtlichen 
Telegraphenſtationen in den verſchiedenen Werthbeträgen von 
2½, 4, 5 
rung von Depeſchen vorzugsweiſe zu wiſſen wünſchenswerth 
ift, wie hoch ſich der Preis einer aufzugebenden Depeſche ſtellt. 


fo iſt, Poſen als Aufgabeort (Zentrum der drei Zonen 


angenommen, ein Verzeichniß aller Oxte aufgeſtellt worden 
für welche die Aufgabe frankirter Depeſchen hier zuläffig iſt, 
unter Angabe der verſchiedenen Preiſe von 5 Sgr. für eine De“ 


peſche la der 1. und 10 Sgr. für eine dergleichen in der? 


Zone des Norddeutſchen Telegraphengebiets, ſowie von 16 Sgt. 
für eine Depeſche nach Stationen des Telegraphenvereins (Oeſter“ 
reich, Ungarn, Bayern, Württemberg, Baden und Niederland) 
oder nach Stationen des Auslandes. (Von Poſen aus liegt keine 
der Vereinsſtationen in der 1. Zone.) Selbſtverſtändlich iſt mit 
der Bezeichnung „Depeſche“ die einfache Depeſche mit höͤchſtens 
20 Worten gemeint. Wir glauben durch die nachſtehende Ver. 
oͤffentlichung dieſes Tarifs dem telegraphirenden Publikum 


Dienſt zu erweiſen. % 
(dortſazung in der Beilage) 


en 
— 


n ploglich feine Krafte 


r Depeſchen eingeführt worden, deren Benutzung vom 


5, 8 und 10 Sgr. zu haben. Da es nun bei der Franki? 


1 


. 
* 
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175. Donnerftag, 


1 Norddeutschland. 
n, 1. Zone à 5 Sgr. 


Aken 

Allenſtein 

Alsleben 

Alt-Damm 

Altefähr 

Altenburg 
Altenkirchen a. Rügen 
Altfelde 

Alt⸗Kemnitz 
Altwaſſer 

Anklam 
Angermünde 
Annaberg t. Pr. 
Annaberg t. Sachſen 
Arcona a. Rügen 
Arnswalde 


Aue 
Auguſtwalde 


B. 
Babelsberg 
Bärwalde i. Pom. 
Bärwalde NM. 
Bahn 
Baldenburg 


Bergwitz 
| erlin 
Berlinden 
Bernau 
Bernburg 
Bernſtadt i. Schl. 
Beuthen a. O. 
Beuthen I. O.⸗Schl. 
Biendorf 
Bieſenthal 
Biſchofsbur 
Biſchofswerda 
Bttterfeld 
Bloensdorf 
1 i. UM. 
Bolkenhayn 
Borkenfriede 


1 
ij 
| 


Brechelsho 

Brehna 
Breslau 
Bri 
Brieſen 

Bromberg 


chwald 
Buddenhagen 
Bütom 
Bunzlau 
Burg b. Magdbg. 
Burg Kemniß 
Burgdorf 


Burgſtaedt 


Calau 
| — a. S. 
Cam 
| Cammin . Pom. 
Canth 
| Garlorupe l. Schl. 
Carolinengorſt 
Carwitz 
Caſekow 
5 
Chemnitz 
Chorin 


Co 
Coswig 1. Anh. 
Coswig t. Sachſ. 
Cottbus 
Creutzburg i. Schl. 
Crimmitzſchau 
Croſſen a. D. 
Cudowa 
Cüſtrin 
Culm 
Culmſee 
Czernitz 
Czerwinsk 
Czerwionka 


Dahlen ti. Sachſen 
Dammgarten 
Danzig 
Den, 
Deligf 
Demmin 
Deſſau 
Deutſch⸗Eylau 
Dirſchau 
Dittersbach 
Döbeln 
Dölitz 
Domnau 
Dramburg 
Drebkau 
Dresden 
Droſſen 
Ducherow 
Düben 
Dürrenburg 
Dzieſchowiß 


— . —r. —. — ———— 


II. Zone à 10 Sor. 


2 N 

5 * 

5 4 7 
1 PR 


1 Bereinsgebiet. 


II. Zone a 16 Sgr. 


ver 
arz 
Beneſchau 
Benniſch 
Benſen 
Beraun 
Biechowitz 
Bielitz 
Bierzanow 


Bific-Liblic 
Bir a. Holſt. 


denbach 
Böhmiſch⸗Aicha 
1 
miſch⸗Kamnitz 
Böhmiſch⸗Kamnitz ⸗ Stein · 
ſchoͤnau 
Böhmiſch⸗Leipa 
— miſch⸗Trüͤbau 


Bubene 


Dauba 
Deutſch ⸗ Brod 
Dobramig 
Dobrihomig 
Dombrau 


Dan 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Norddeutſchland. Vereinsgebiet. 
J. Zone à 5 Sgr. II. Zone à 10 Sgr. II. Zone à 16 Sgr. 
E. 
&;in Ebersbach Ebersdorf⸗ Markersdorf 
St. Egidien Eiſenbrod 
Eibau Elbeſteinitz 
Eilenburg Engels berg 
Elbing 
Erdmannsdorf in Pr. 
Erdmannsdorf t. Sachſ. 
Erkner 
> — 
ersdor 
| € — f | 
F. | 
Stlehne Falkenberg bei freien- Jalgendorf | 
—.— wal de - O. 8 Balfenau bei Haida 
Frauſtadt Falkenberg bei Herz- Freiberg in Mähren 
Briedeberg Reumark berg a. E. Freiheitau | 
Falkenberg Ob.-Schlef. | Freiwaldau 
Falkenburg Freudenthal 
Ferdinandshof Friedel 
‚ Bintenheerd Friedland in Böhmen 
Finkenwalde Frankſtadt g 
Finſterwalde Friedland in Mähren 
| tn 
a 


| dee kenb 
rankenberg t. Sach. 
Frankenstein 1 
Frankfurt a. O. 
Sean 
Freiberg l. Sachſen 
Freiburg J. Schleſ. 
Freienwalde a. D. 
Frelenwalde i. Pom. 
Freiſtadt i. Sclef. 
Friedeberg a. Quels 
Friedland i Medlenb. 
Friedland i. Schl. 
‚ Briefad 


‚ Brigom 
' Bürftenberg 
Fürſtenwalde 


Gabel 

Gablonz 
Georgswalde 
Sörkau 
Golc⸗Jenikau 
Orottau 
Grund⸗Georgenthal 


6 
Glogau | Garz a. O. 
Garz a. Rügen 
Or Gellendorf 
Genthin 
Gerdauen 
Gersdorf 
| Giebichenftein 
Glatz 
Glauchau 
Gleiwitz 
Gloͤwen 
SGlommen 
! Gnadau 
Gnadenfrei 
Gniewlomo 
Börlt Be 7 
& ! 


Gottesberg 

Gräfenhainchen 

Grambow 

Granſee 

Graudenz 

Greifenberg 1. Pom. 

ee i. Uckerm. 
reifenhagen 

Greiffenberg i. Schl. 

Greifswald 

Grimma 

Grimmen 

Grizehne 

Groebers 

Gröbzi 

Groß Beeren 

Groß ⸗Schoͤnau 

Großenhayn 

Groß ⸗Kreu 

Groß ⸗Rambin 

Groß⸗Roſen 

Groß ⸗Strehlitz 

Grottkau 


Gutſtadt 
@uttentag 


H, 
Ei 


abſtein 
ainau 


a m 
irſchberg . m. 
23 je enelbe 
Halbe olleſchau 
alle a. S. orig 
ammer 
HDansdorf 
| avelberg 
Heidersdorf 
R 
eilsberg 
eringsdorf (Bad) 
u u. K. 
Herrnhu 
| erzberg a. Elfter 
irſchberg 1. Schl. 
Hohenſtein b. Danzig 
ohenſtein( Rg. Köͤnigsb) 
Hodenſtein i. Sachſen 
Holland ⸗Preuß. 
| olzdorf 
| Hoyerswerda 
I. 


| Ingramsbrof I 
(Bortjegung folgt.) 


Humpoleg 
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8 8 222 
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Inowraclam 


| für kurze Kredite entworfen, die auf ſolidariſche Haftbarkeit gegründet, jedem 


ſens überhaupt, ſollen dieſe Kredite aber nur gegen Pfand, d. h. gegen 
Produkte der Landwirthſchaft, oder der lokolen Klein- Induſtrie ertheilt wer · 


ſchaft, bedeutungsvolle Unternehmen hat, ſchlägt Herr von Meſſojedoff vor, 
damit die zuerſt gegründeten Vereine nicht an Kapital mangeln, die Hilfe 


eine ſelbſtſtändige Zentral⸗Genoſſenſchaftsbank zu gründen Herr v. 
\ jeboff befindet ſich gegenwärtig in Berlin, um die dafige Kredit. und Vor ⸗ 


| Verbindung zu treten und praktiſche Anweiſungen zur Ausführung des Un⸗ 


29 Juli 1869. 


** Die vorläufigen Ernte⸗Nachrichten lauten — fo ſchreibt die 
„Prov.⸗Korr.“ — im Allgemeinen ſehr günſtig. Wenn auch die großen 
Hoffnungen, welche die frühe Entwickelung der Saaten im Monat April 
erregt hatte, durch die kalte Witterung im Mai und Juni vielfach getäuſcht 
wurden, ſo hat doch ſchon die wärmere Temperatur 8 en Ende Juni Vie ⸗ 
les wieder gut gemacht und vollends ſind durch die Witterung des Juli die 
ünftigen Hoffnungen neu belebt und theilweiſe ſchon erfüllt worden. Der 
rtrag des erſten Heuſchnittes und des Klees iſt allerdings durch jene Wit- 
terungsverhältniſſe vielfach beeinträchtigt worden, auch das Baumobſt hat 
gelitten; dagegen ſtehen Roggen, Weizen und Karloffeln im dei Weitem 
größten Theile der Monarchſe gut, vielfach vortrefflich und die Ernte iſt 
zwar theilweiſe verzögert, aber nicht weſentlich beſchädigt. Im Großen und 
Ganzen iſt vom Roggen eine gute Mittelernte, vom Weizen eine 8. gute 
Mittelernte, von Hafer und Gerſte eine Mittelernte zu erwarten. Die nach 
und nach eingehenden Nachrichten ſcheinen immer noch günſtigere Ergebniſſe 
zu bringen. Aus einzelnen Landestheilen wird berichtet, daß man dh feit 
30 Jahren eines jo guten Standes der Feldfrüchte nicht erinnere. 
Petersburg. Das Mitglied der kaiſ ruſſiſchen ökonomiſchen Geſell ⸗ 
ſchaft in Petersburg, Herr Peter von Meſſojedoff, hat gegenwärtig das 
Projekt zur Gründung von landwirthſchaftlichen Vorſchußvereinen 


Mitgliede bei Einzahlung von ! Rubel, einen Kredit von 10, bei Einzah⸗ 
lung von 10 Rubel einen) Kredit von 100 u. ſ. f. bis 1000 Rubel ge- 
währen ſollen. Bei der mangelhaften Entwickelung des ruſſiſchen Kreditwe ⸗ 


den. Bei dem ungeheuren Umfange, den dieſes für die ruſſiſche Landwirth⸗ 


einer der Petersburger Diskontobanken in Anſpruch zu nehmen, um fi = 
eſſo · 


chußvereine kennen zu lernen, fo wie mit Hrn. Schulze⸗Delitzſch in nähere 


ternehmens von demſelben zu erhalten und die hieſigen Genoſſenſchaftß ⸗In⸗ 
ſtitute kennen zu lernen. 


Bermiſchtes. 


* Berlin, 28. Juli. Geſtern fand die Humbol dfeier der unt. 
verfität ſtatt. In der feſtlich geſchmückten Aula verſammelten ſich nach 1 
Uhr die Profeſſoren und Dozenten der Univerſität, die Studentenſchaft (die 
Beftordner im Wichs) und eine kleine Anzahl Gäſte, darunter ein hervor 
ragender Ethnograph aus Newyork, den man mit Leopold v. Ranke in 
eifrigem Geſpräch bemerkte. Von den wenigen Uniformen, welche ſich in 
dieſen den Künſten des Friedens geweihten ae zeigten, nennen wir die 
des Direktors des mediziniſch - chirurgiſchen Friedrich Wilhelms - Inftituts, 
Generalarzt Dr. Löffler. Die Beier begann mit dem Pſalm 100, den die 
akademiſche Liedertafel von der Galerie der Aula herab intonirte; alsdann 
betrat der Studioſus Sohr das Katheder, vor welchem die Büſte Hum ⸗ 
boldts inmitten eines reichen Blumenflors aufgeſtellt war. Die erſten 
Worte des Redners erregten einige Ueberraſchung in der Verſammlung, da 
ſie ein Thema ankündigten, deſſen Behandlung der Bedeutung der Feier 
nicht ganz zu entſprechen, mindeſtens eine zu einſeitige Auffaſſung Hum⸗ 
boldts zu verrathen ſchien. Es lautete: „Humbold als Dichter“. Unſere 
Leſer werden uns zugeſtehen müſſen, daß fie gleich uns bei dem Namen 
Alexander v. Humboldt an nichts weniger zu denken gewohnt ſind, als an 
einen Dichter; man verbindet in der Regel damit die Vorſtellung von einem 
berühmten Gelehrten von ſeltener Univerſalität des Wiſſens, dem Vater 
unſerer ai Katurwiſſenſchaft, daß aber Humboldt auch auf den Na- 
men eines Dichters Anſpruch habe, das haben ſich wohl bis jetzt nur We- 
nige träumen laſſen. Und doch haben wir uns im Laufe des geiſtreichen, 
nach allen Regeln der Redekunſt ausgearbeiteten Vortrages mit der Auffaf- 
fung des jugendlichen Redners befreunden und ihr ſchließlich unſere vollſte 
Zufimmung entgegen bringen müſſen. Der Redner führte an der Ppand 
Leſſings nach ſeinen Definitionen, die er im Laokoon von Wiſſenſchaft und 
Kunſt giebt, den Nachweis, daß der Kosmos nicht blos ein wiſſenſchaftliches 
Werk im eminenten Sinne, ſondern zugleich ein Kunſtwerk ſei, das von ei, 
den beſtehenden Dichtungsgattun en die meiſte Aehnlichkeit mit dem Epos ver« | 


rathe. Humboldt habe mit Rückſicht auf dieſe poetiſche Bedeutung feines 
Werkes daſſelde auf den für den Aufbau des ganzen Weltgebäudes äußerſt 1 
ering bemeſſenen Raum von vier Quartbänden eingeſchränkt und das ge- Ei! 
ammte wiſſenſchaftliche Material, deſſen der Fachgelehrte bedarf, um es : 
nach allen Richtungen hin r in den Anmerkungen aufgehäuft. 
Der Zweck des Kosmos könne nicht ausſchließlich Belehrung ſein, die ganze } 
Anordnung, die Form, die Sprache, Alles trage das unverkennbare De- N 
präge des Kunſtwerkes an ſich, das neben der Belehrun 2 zu erfreuen, 
zu vergnügen beſtimmt ſei. Nicht blos der Verſtand finde in dem Werke 1 
vollauf Befriedigung und Beſchaftigung, auch der Phantasie widerfahre ihr 
Recht und der Kosmos weiſe ihr einen weiten Tummelplatz an. Wenn | 
Homer den Kriegsgott Ares von einem Stein getroffen hinſinken laſſe, (o | 
daß er ſieben Hufen Landes bedeckte und vor Schmerzen aufſchrie, wie Bi 
6000 Ochſen, fo ſtellte er damit an die Phantaſie des Lefers dieſelben An⸗ 10 
forderungen, wie Humboldt, wenn er von hundertundeinunddreißig Uranus⸗ 1 
weiten und fo und fo vielen Millionen lebenden Weſen auf dem Raume 1 
eines Quadratzolles rede; der Verſtand könne weder das Eine noch das N 
Andere faſſen. Mehr als alle anderen Beweiſe, die der Redner für die N 
Richtigkeit feiner Behauptungen vorbrachte, überzeugte uns aber eine Schil⸗ 1 
derung des Nordlichtes, die er aus dem Kosmos ſelbſt entnommen hatte 1 
und der er mit großem Geſchick das von Leſſing als eine vollendete poeti ⸗ "I 
ſche Erzählung anerkannte Gedicht von Haller: „Die Alpen“ 2 | 
Jene führt in einfacher ſchöner Form eine großartige Naturerſcheinung vor, | 
dieſe ſchildert eine Landſchaft mit glühenden Barben. Die Schilderung des | 
Nordlichtes im Kosmos fei ein Gedicht in Profa, „Die Alpen“ Proſa in } 
poetiſcher Form. Schließlich richtete der Redner an ſeine Kommilitonen Bi; 
die Aufforderung, an ihrem Theile daran mitzuwirken, daß die Werke Hum 
doldts und vor Allem der Kosmos Gemeingut aller Gebildeten würden, 5 
auf daß man nach fünfzig Jahren nicht mehr mit Recht behaupten könne, 4 
der Kosmos ziere zwar die Bibliotheken der Reichen und Gelehrten, geleſen 1 
hätte ihn aber nur wenige Auserwählte. In der nächſten Zeit werde ein 1 
Kampf geführt werden zwiſchen Glauben und Wiſſenſchaft, Humboldt fei 1 
einer der hervorragendſten Vorläufer dieſes Kampfes geweſen, die Mit ⸗ und 
Nachwelt möge den Kampf in feinem Sinne durchfechten. i N 
Um 7½ Uhr Abends verfammelten ſich die Feſttheilnehmer im Kaſta · ! 
nienwäldchen hinter der Univerfität zum Fackelzug, der leider durch die kurz N 
vor Beginn deſſelben ſich einftellenden heftigen Gewitterſchauer erheblich be 1 
einträchtigt wurde | alb neun 
Uhr in folgender Ordnung in Bewegung: a argirte im 
Wichs mit der Univerfitätsfahne, dann ein Muſikkorps, j 
vierſpännigen Extrapoſtchaiſen; dann folgten, geführt von Chargirten, t eil · | 
weis beritten, theilweis in vierſpännigen Eguipagen die mediziniſche Fakultät, 
Vertreter der mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Sektion, die theolo · \ 
iſche Fakultät, die akademiſche Liedertafel, Vertreter der Korps, der Gewerbe 
Alabemie, der akademiſche Verein „Hütte“, die Bauakademie, die phlloſo⸗ N 
Boa und juriſtiſche Fakultät, die Landsmannſchaft Normania, die Burſchen⸗ * | 
| 


Unter ſtrömendem Regen ſetzte ſich der 00 
Voran berittene C 


das Komitee in 5 


aften Germania, — 1 12 n ia, 5 e “nz 
ärztlichen Bidungsanſtalt und ſchließlich der akademiſche — rein, ſammt 
lich 55 ihren Fahnen, Bannern, EN mehrere Muſikkorps mit IR führend. 
Der Zug, welcher leider bis zum Schluſſe nicht ein geſchloſſenes anze bil- 
dete, ging die Linden entlang, die Friedrichs, Dranienbur an wo vor j 
dem Humboldtshauſe ein fich ſtets verjüngendes Hurrah erſchallte, e Ei 
latz, Luſtgarten, Zäger-, Jeruſalemerſtraße. Um 10 Uhr flogen auf em 
Bönbofeplaß die Fackeln, deren Anzahl etwa 600 betrug, unter den Klängen ö 
des „Gaudeamus igitur“ zuſammen. 8 5 5 
* Köln, 24. Juli. a dem Erbſchaftsprozeß des kathollſchen 
Pfarrers v. Wecus gegen die Verwandten des vor Kurzem verflorbenen 14 
Fräulein Schülgen iſt Beute vom hiefigen k. Landgericht das Urtheil gefällt 
worden. Wir haben bereits früher einige Daten über dieſen Aufſehen er- N 
regenden Fall mitgetheilt. Es handelte ſich um die Gultigkeit eines Alt- 1 
mentationsvertrages, welchen das bier verſtordene Fraulein Eliſe Schülgen MW 
unterm 6. März v. J wenige Wochen vor ihrem Tode, mit dem früheren 
etzt ſuspendirten katholiſchen Pfarrer v. Wecus zu Roitzheim in der Eifel 
k notarieller Form geſchloſſen hatte. Durch diefen Vertrag, mit welchem 
gleichzeitig ein notarielles Teſtament errichtet wurde, wodurch die Subſtanz 


des Vermögens zur Gründung einer „Philomena, und Eliſabeth⸗Stiftung 
der Familie Schülgen” zur Aufnahme von geiſtlichen Ordensſchweſtern be- 
ſtimmt wurde, war dem Herrn v. Wecus der lebenslängliche Nießbrauch 
des ganzen Vermögens, das eine Rente von nahezu acht Tauſend 
Thalern abwarf, zugewieſen. Die Klage des Herrn v. Wecus gegen die 
Geſchwiſter des Fräuleins Schülgen und gegen den erzbiſchöflichen Stuhl 
als Protektor der beſagten Stiftung, auf Ausfolgung des Vermögens zum 
Zwecke der Erfüllung des Vertrages, wonach Herr v. Wecus gegen ſene 
bedeutende 1 75 der Verſtorbenen „dei ſich in feinem Haufe und 
unter ſeiner Obhut ſtandesmäßigen Aufenthalt, Wohnung und Pflege zu 
pa hatte, iſt nun vom Landgerichte für unbegründet erkärt worden. 
as Landgericht hat dabei angenommen, der Alimenkationsvertrag ſtelle in 
Wirklichkeit eine Schenkung dar und Herr v. Wecus ſei in der letzten Krank. 
eit des verſtorbenen Fräuleins ſowohl ihr Arzt geweſen (er hatte nämlich 
edizin ſtudirt und ſetzt auch jetzt wieder in Bonn das Studium dieſer 
Wiſſenſchaft fort) als auch ihr Seelſorger, und Fräulein Schülgen habe 
daher nach geſetzlicher Beſtimmung keine freigebige Verfügung zu ſeinen 
Gunſten machen können. 
* Hildesheim. Wie die „Hild. Allg. Ztg.“ erfährt, find jetzt den 
Findern des Hildesheimer Silberfundes beſtimmte Abfindungsjum- 


men in Ausſicht geſtellt, für deren Auszahlung nur noch die allerhöchſte Ge- | 


nehmigung erforderlich iſt. Darnach erhält der Musketier, der auf den Fund 
den erſten Schlag führte, 1000 Thlr., der die Aufſicht führende Sergeant 
500 Thlr., zwei mitanweſende Unteroffiziere je 200 Thlr. und jeder der mit⸗ 
arbeitenden Musketiere 25 Thlr. Den beiden erſteren iſt außerdem für den 
Fall ihrer Befähigung eine gute Zivilverſorgung in Ausſicht geſtellt. 

London, 24. Juli. Ueber das telegraphiid gemeldete Kohlen ⸗ 
grubenunglück in der Zeche Haydok bei Wigan liegen heute Einzelnhei⸗ 
ten vor, welche einen noch größeren Verluſt an Menſchenleben ergeben, als 
man anfangs glaubte. Sechsundfünfzig Leichen wurden, zum Theil gräß⸗ 
lich verſtümmelt, zu Tage gefördert, und zwei Bergleute ſtarben, nachdem 
ſie bereits auf dem Transport nach dem Hoſpital begriffen waren. Das 
Aufſuchen der Leichen war mit großen Schwierigkeiten verbunden, da die 
Ventilation faſt vollſtändig gehemmt war; eine Abtheilung der mit dieſer 
traurigen Aufgabe Betrauten entging nur mit genauer Noth dem Er- 
ſtickungstode. 

* Drei ſchlimme Dinge giebts in der Welt, ſagt eine amerifa- 
niſche Zeitung. Schlimm iſts, wenn dem Buchhändler eine Auflage liegen, 
wenn die Tochter ſitzen und wenn dem Leſer der Verſtand ſtehen bleibt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, Hafner in Poſen. 


Bekanntmachung. 
Den 11. und 12. k. Mts. rücken 4 Batail- 


nehmen bis zum 27. und 28. k. Mts. Kan- ſener Kreiſes, 
tonnementsquartier. 


Grundſtücke eintreten. 
Dieſe Erhöhung findet wie folgt ſtatt: 
Grundſtücke, welche mit 2, 2½ 3 und 4 Mann 


belegt ſind, erhalten 1 M. mehr, ſertrage von 77 Thlr. 6 Sgr. und zur Ge⸗ 
desgl., welche mit 5 u. 6 M. desgl. 2 » fbäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
dto. E i -» 135 Thlr. veranlagt ift, fol behufs Zwangs- 


3 
dto. A RER 4 
dto. e . 5 
F U oe Bee: 
Sämmtliche Hauseigenthümer hieſiger Stadt 
werden hiervon mit der Aufforderung in 
Kenntniß geſetzt, hiernach Vorkehrungen zur 
Unterbringung der auf ſie fallenden Mehrein⸗ 
quartierung zu treffen. 

Einwohner hieſiger Stadt, welche Einquar⸗ 
tirung gegen Entgelt zu übernehmen gewillt 
fm, mögen ſich dieſerhalb in den nächſten acht 

agen bei unſerem Servis-Kaffen-Rendanten 
Seichter auf dem Rathhauſe melden. 

Poſen, den 24. Juli 1869. 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 11. März 1869. 

Das der Frau Balbina Niklas geborenen 
Janieka gehörige, in der Stadt Poſen und 
deren Vorſtadt Fiſcherei unter Nr. 6 und 7 
(Schützenſtraße Nr. 40. und Grünſtraße Nr. ) 
delegene Grundftüd, abgeſchätzt auf 51,957 Thlr. 
18 Egr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken. 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll 
am 16. Oktober 1869, 


Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Be jedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das der Wittwe Caroline Clementine 
Wührmann geb. Vogt gehörige, in Poſen, 
Vorſtadt St. Martin sub Nr. 73 belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 35,550 Thlr. 20 
Sgr. 7½ Pf. zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tage, 
ſoll am 


17. Januar 1870, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Praklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Die Wittwe 1 . 
Wührmann, zuletzt in Berlin wohnhaft 
en dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 
2. dis 3 1 Jauowiez geb. 
llerowicz von hier, 
b. 2 Gartner Theodor Janowicz von 


ier, 2 

c. 25 angeblich bereits verſtorbenen Geſchwi. N 

ſter Janowiez, nämlich: 
4. Stanislaus, 
g. Andreas, 
J. Balentin und 
9. Johann, 0 
reſp. deren unbekannte Erben, werden hierzu 
namentlich öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre ee aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


I: Poſen, den 6. Zuni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Subhaſtation am 


ſelbſt, Geſchäftszimmer Nr. 
werden. 


geſehen werden. 


ſchlags wird in dem auf 


aufen. 
Schrimm. 


und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 


Vothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Konarzewo unter 
lone auswärtiger Truppen bierorts ein, und [Nr. 46 belegene, im Hypothekenbuche des Po⸗ 
Vol. XVI., Pag. 265 seqq. 
Deshalb muß für dieſeſ eingetragene, der verehelichten Agnes Ka⸗ 
Zeit eine Erhöhung in der Bequartierung der Emierezak, geborenen Kurtowiak, gehö⸗ 
rige Grundſtück, welches mit einem Flächen- 
Inhalte von 73,0 Morgen der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundfteuer - Rein- 


vollſtreckung im Wege der nothwendigen 


Donnerſtag den 7. Okt. d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Lokale des Königlichen Kreisgerichts hier⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen können im Bureau VIII. 
des unterzeichneten königlichen Kreisgerichts 
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein⸗ 


Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge- 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo- 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver ⸗ 
ſteigerungs -Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 


Sonnabend den 9. Okt. d. J., 
Vormittags um 12 Uhr, 
im Geſchäftslokale des königlichen Kreisgerichts 
hierſelbſt, Geſchäftszimmer Nr. 13, anberaum- 
ten Termine öffentlich verkündet werden. 
Poſen, den 15. Juli 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Schiedsmanns Leopold Glaeſemer zu Pu⸗ 
dewitz iſt der bisherige einſtweilige Maſſen⸗ 
verwalter Dr. Eckert hierſelbſt zum definiti⸗ 
ven Verwalter beſtellt worden. 
Schroda, den 23. Juli 1869. 
Königliches Kreis-Gericht. I. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Mehrere ſehr rentable, in belebten Kreisſtädten der Provinz 
Poſen belegene und comfortable eingerichtete Gaſthöfe ſind 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Näheres im Kommiſſions-Geſchäft 


Meinen Gaſthof mit Gaftftall und Gar⸗ » 
ten nebft vollftändig eingerichteter Landwirth⸗ dem i kompletnie urzadzonem gospodar- 
haft von 62 Morgen bin ich Willens zu ver, stwem rölniezem, obejmujgcem 62 mörg 


hrimm. Er. Weber. 5 
Die Norddeutſche Grund⸗Kredit⸗Bank zu Berlin 

hat zu ihrer Vertretung für den Kreis Samter dem Konditorei- und Gutsbeſitzer Gort- 

Fried Harpowski in Samter die Stellung eines Kreisdirektors übertragen und 


iſt derſelbe jederzeit zur Ertheilung von Auskunft bereit. 
Graudenz, den 24. Juni 1869. 


Die Provinzial-Direktion für Voſen. f 
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, bin ich zur Entgegennahme von Anträgen bereit 
Samter, den 15. Juli 1869. 


Die Kreis-Direktion für Samter. 


ottiried Karpow ski. 


Augekommene Fremde 


vom 29 Jult. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Taczanowskt 
aus Slawoſzewo, v. Zakrzewski aus Zabno, v. Radonski aus Krze⸗ 
glic, v. Brodnicki aus Nleswiaſtowice, Frau v. Skrzydlewska und 
Frau v. Tomicka aus Miechlin, v. Oſzkoweki und Schokora aus 
Polen, Propſt Hoffmann aus Berlin. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Löwenwald aus Hamburg, 
Mendelſohn aus Berlin, Randler aus Görlitz und Ephraim aus 
Breslau, Gutsbeſitzer Groß und Wirthſchaftsbeamter Schröer aus 
Schleſien, Rentier Meißner aus Glogau, Apotheker Kaſubskt aus 
Halle a. S., Oekonom Lehnert aus Glauche, die Techniker Franzke 
und Schmidt aus Berlin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die ittergutsbeſitzer Ruſſack und Sohn 
aus Labiſzynek und v. Ponikiewski aus Chraplewo, die Kaufleute 
Birkenfeld und Akermann aus Breslau, Niquet und Roſenfeld aus 
Berlin, Schneider aus Bremen, Hahn aus Barmen, Siefert, Frank 
und Petſch aus Stettin, Seuferheld aus Nürnberg, Röſer aus 
Nürnberg, Dr. Kiene aus Groß Luttom. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer Windell aus Grocin, 
v. Kaßnicki aus Lubſchin, Kundler aus Topowo, Biedermann aus 
Breslau, Eppner aus Lugowine, Landſtallmeiſter v. Kotze ans Zirke, 
Aſſek.⸗Jnſpektor Marty aus Berlin, die Kaufleute Beyer, Roſenberg, 
Jakobi und Thiele aus Berlin, Levy aus Hamburg, Römer aus Bres⸗ 
lau, v. Hirſch und Bruder aus Mannheim, Breikenborn aus Leipzig, 
Reibeſtein aus Naumburg, Lehrer Kraffl aus Thorn. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Petrik aus Chyby, die Gutsbeſitzer 
Scharffenberg und Frau aus Kobylnik, Frau Samitz und Tochter aus 
Dzielyn, Landwirth Krüger aus Tarpen, Kreisrichter Wingenbach aus 
Schroda, Ingenieur Rehme aus Landsberg, die Kaufleute Dumski aus 
Allenſtädt, Frau Morgenſtern aus Mur.⸗Goslin. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Zickner aus Hildburghauſen, die Guts 
beſitzer Frau Grabska aus Ciemierowo, Jockiſch aus Czerleino und 
v. Reſewski aus Sobieſierno. 


wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung, bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magens, Nerven-, Bruft-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗ Schleim⸗ 
haut,, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
Huften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Ges 
neſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Baan Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Markgräfin de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. N 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 

mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva⸗ 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Ban⸗ 

zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſch berg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 5 


(Eingeſandt.) 
Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Revalescière du Barry glücklich wieder bergeftellt und viele Aerzte 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Koſten. 
Abtheilung I. 

Koſten, den 12. Mai 1869. 

Das den Kupferſchmiedemeiſter Auguſt 
und Ottilie, geb. Kühn, Eineckeſchen Ehe- 
leuten gehörige, in Czempin unter der Hy⸗ 
pothekennummer 27 belegene, 3 Morgen 167 
(Ruthen große Grundſtück, welches aus einem 
Wohnhauſe nebſt Wirthſchaftsgebäuden und 
einer Kupferſchmiedewerkſtatt, ſowie aus eirca 
3 Morgen Ackerland beſteht und auf 7915 
Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypo 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Tape abgeſchätzt ift, ſoll 


am 6. Dezember 1869, 


Vormittags 11½ Uhr, 
im neuen Gerichtsgebäude hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtli Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 


Internationale 
bartenbau-Ausstellung 


vom 


2. bis I2. September 1869 
Hamburg. 


Die Ausstellung, welche in dem für dieselbe geschaffenen grossarti } 
am Ufer der Elbe. mit der herrlichsten Aussicht auf — Hafen, 8 
ber, Mittags 12 Uhr, feierlich eröffnet werden wird, verspricht den Besuchern das 
vollständigste Bild des gesammten Gartenbau's vorzuführen. Nicht nur alle Arten 
und Gattungen von Pflanzen und Bäumen im freien Lande, wie in Warm- und Kalt- 
häusern, sämmtliche Früchte des Gartenbau's und der Landwirthschaft, sondern auch 


i t zu 8 ringbrunnen, Statuer Pi 
reise in gro 


13, verfteigert 


Pferde⸗ Auktion. 

Am 30. d. Mte., Vormittags um 
11 Uhr, werden in Poſen in der Artillerie- 
Reitbahn, Ecke der Wallſtraße und Kleinen 
Ritterſtraße, im Kubetzkiſchen Grundſtück ca, 
14 Hengſte und 1 Stute des Poſenſchen 
Landgeſtüts verauktionirt. 

Bis zum 27. d. Mts. find dieſe Pferde im 
Landgeſtüt Zirke, am 29. d. Mts. bis 
Mittags 12 Uhr in Poſen zu ſehen. 

Zirte, am 5. Juli 1869. 


Der Landſtallmeiſter. 
Güter⸗Verkauf bei Wreſchen 
von 200, 400, 500, 1000 Morgen und mehr. 
Anſchläge legt vor koſtenfrei 


B. Nowakowski 


Etabliſſement, 


beſtehend aus: Kaffeehaus mit comfortable 
eingerichteten Zimmern und Saal, 2 Kegel. 
bahnen, 2 großen Gärten mit Anlagen und 
feinem Obſt, 18 Morgen beſtes Ackerland, 
Stallung und Wirthſchaftsgebäuden, Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeit und Grasnutzung, will ich mit 
3000 Thlr. Anzahlung zu einem ſoliden Preiſe 
Familien verhältniſſe halber verkaufen. 


C. Muther 


auf Kuhburg b Landsberg a. W. 


Zahllose Anmeldungen sind eingetroffen, die Betheiligung der europäischen und 
anssereuropäischen Staaten ist eine sehr bedeutende. 10 
Ein eigenes Wohnungscomité ist niedergesetzt, Adr. desselben: Dr. Oscar 
Gossler. 1 A D 
Partoutkarten für die ganze Dauer der Ausstellung, di isy. i 3 
am 13. und die Auktion am 14, sind vom 20. August an 46 Thlr. Kai 33 
Entrée beträgt am 1. Tage 4 Thlr, an den folgenden Wochentagen | Thlr., an spä- 
teren Tagen weniger. Auch am ersten Sonntage tritt ermässigtes Entrée ein 
Hamburg, Juli 1869, ; 


Das Comité 


der Internationalen Gartenbau-Ausastellung von 1869. 


Zwei Tage in Gneſen, im Hötel de Posen, der 
Wittwe Hruscinska gehörig, weilend, habe ich für 
einen ſehr mäßigen Preis die beite Bedienung erfahren. 
Ich empfehle deshalb oben erwähntes Hotel der Beachtung 
eines geehrten Publikums, welches nach Gneſen reiſen ſollte. 
Görezyn, den 28. Juli 1869, 4 
ML. Mizera, 


Grund⸗Eigenthümer. 


Zuchtſchweine. 
S größte Race, 
uffolk, mittlere Race, Voll⸗ 
ortſhire⸗Suffolk⸗Kreuzung | blut. 
atertal aus den edelften Zuchten Englands 
ſtammend. Im Auguſt und September eireg 
60 Abſaßferkel abzugeben a I Frd. und 10 
Sgr. Stallgeld, 12 Wochen alt A 2 rd und 


Mein ſeit vielen Jahren beſtehendes und 
allgemein bekanntes Gaſthaus beabſichtige ich 
mit Mobiliar und Weinen unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Kaufluſtige wol- 
len ſich gütigſt perſönlich melden, indem ich 
mich in Briefwechfel nicht einlaffen möge. 


St. Paprzyc 


4 in Wreſchen. 


engl. 


ee —_ 10 Sgr. Stallgeld. Oſtfrieſiſche Bullen 
5 Alten gelöſchten Kalk, zum Putzenſund Buulälber. Heerdbud II. pag. 87, % 
J. Stefanski & Co., ſich eignend, verkauft 172, 176. * 


Jaſterzembte p. Vandsburg, 


"ofen, Bergſtraße 13. W. Pr. Station Natel. 


R Kleemann, Schifferſtr, 


Drainröhren 
in allen Dimenſionen find in hie— 
ſiger Ringofen-Ziegelei vorräthig 
und nimmt Beſtellungen entgegen 
das Standesherrliche Rentamt. der 
Schloß Sulau, 
den 27. Juli 1869. 


Oberze mojg z stajnig zajezdng, ogro- 


roli, mam zamiar 2 wolnej reki sprzedac. 


| Srem Er. Weber. 


Ein kleiner ſchwarzer oder braune 
Wachtelhund wird ſofort durchſ 119.) ö 
die Expedition der Poſener Zeitung Max Bertram. 
zu kaufen geſucht. 2 


R. Wolf, Buckau-Magdehurg, 
Maschinen-Fabrik u. Kesselschmiede 


Specialität „ seneramie: Röhren-⸗Dampf⸗ 


keſſel, beſonders mit * 
ausziehbarem Röhrenſyſtem, 
ferner: Dampfkeſſel jeder andern Konſtruktion, Gefüße für Braue⸗ 


reien, Seifenfabriken « 


Anterleibsbruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den meiſten Fällen voll⸗ 
ſtändige Heilung durch die Bruchſalbe von Gottlieb Sturzenegger in Herisau, 
Schweiz. Gebrauchsanweiſung nebſt Zeugniſſen gratis. Zu beziehen in öpfen zu 
1 Thlr. 20 Sgr. ſowohl durch den Erfinder ſelbſt, als durch die Herren A. Hun- 
ther zur Löwenapothele, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin und Stoermer 
d Hoehler, Droguiſten, Schmiedebrücke 55, in Breslau. 


Am 3. August 
beginnt die zweite Classe der 


Kgl. pr. 140. Staats-Lotterie. 


Hierzu verkauft und versendet Loose: 


Unterzeichneter ſucht einen gut dreſſirten! 
Hühnerhund engliſcher Race zu kaufen. 
Gowarzewo bei Schwerſenz, 24. Juli 1869. 
Emil Hain. 


Ich empfehle unter Garantie: 


5 Y 2. 
Zündnadel- und Cefaucheur “ „an 10 Kölr di, Thi 
Jagdgewehre (letztere zu auf „„ „ 
fallend ermäßigten Preiſen), 4% Th. 8% Thir. 1Y, Thlr. 20 Sgr. 


1 5 „_|Alles auf gedruckten Antheilscheinen, gegen 
Schrot⸗ und Kugeltechins. Die Ir oder Einsendung des Be- 


volver, Salon- und Scheiben- trags die 


1 JStaats-Effecten-Handlung Max Meyer 
piſtolen. Terzerole ꝛc. Ferner: r 
Jagdtaſchen 5 Dulverhörner, = im Laufe der e 10 naeh wie- 

an N a ce e 
Seelen, EEE n eee de 
agdſtühle, Zün hütchen und Er. Gerberſtr. 41 find vom J. Oktober 


Patronen aller Art zu billigſten 
Preiſen 


August Klug, 


i Breslauerſtraße BE 
Real Edinburgh 
Scottines 


in ½2 Gebinden al Thlr. ‚5 Sgr. 
Nordiſche marinirte 


* 


eine Wohn. a. 3 Zimmer, Küche u. Nebengel. 
1. Ganz, od. geth. u. ein Spiritusteller 3. v 

Friedrichsſtr. 19 iſt in der II. Etage 
eine. Wohnung von 8 B und Küde zu verm. 

Markt 74, 2 T. ift ein großes möbl. 
Zimmer nebſt Schlafkabinet, beides n. v., 
zu vermiethen. > 
Markt 79 ift ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Büttelſtr. 7 find Wohn. zu 7080 Thlr. zu v. 

Zwei möblirte Zimmer fofort zu vermiethen 
Gerberdamm Nr. 1. 


Zur Gründung eines 
Produkten⸗ und Kom⸗ 
miſſionsgeſchäfts 


in Breslau wird ein Theil⸗ 
nehmer moſaiſcher Konfeſſion, 
welcher dem Fache gewachſen 
fein muß, mit einem Einlage— 
kapital von 2000 Thlr. geſucht. 

Adreſſen werden sub A. B. 
500 in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


(Sutifang), 
exguifite Qualität, 
fetthaltig und haltbar, 


in ½8 Gebinden à 1, Thlr. 5 Sgr. 
verſendet unter Nachnahme 


Rudolf Ahrens, 


Danzig. 
Fr. Hechte u. Barſe Donnerſt. A. b. Kletſchoſl. 


Aprikoſen, 
vorzüglich zum Einmachen, find billig zu 


8 A. Jortzig, Milchpächter kann ſich vom 1. Oktober d. J. 
{ Graben 33. fab auf dem Dominſum Mieerzageora bei 
Guten wohlſchmeckenden Weineſſig em-[Koften melden. £ 

pfiehlt, das Quart à 4 Sgr. die Handlung] Ein verheiratheter Waldwärter, welcher 

vonn . Rreeht's Were. Lauch die Jagd verſteht, wird verlangt. Wo! 

Br. fette Danz. Speckſlundern b. Klelſchoff.] ſagt die Expedition der Poſener Zeitung. 


Ein tautionsfähiger, pünktlich zahlender 


7 


General⸗Agent 


Geſellſchaft geſucht. Tüchtige, mit 


feinen Referenzen verſehene Bewerber 


wollen ihre Adreſſen franko sub C. 
3809 an die Annoncen⸗Expedition 
von Hudolf Mosse in Berlin 
ſenden. 

Einen deutſchen Hofbeamten ſucht 
das Dom. Bögwidze bei Pleſchen. 


Für das Vorwerk Bojanno bei Kmteci- 
ſcewo wird ſofort ein tuͤchtiger Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor zu engagiren geſucht. Die Stel ⸗ 


lung iſt zeitweilig nur proviſoriſch, doch min ⸗ 


deſtens / Jahr dauernd. Bewerber um die- 


ſelbe wollen ſich ſofort in Procyn bei 
Kwieciſcewo beim Gutsherrn perfönlich melden. 


Ein Tithograph, welcher im 
Graviren und Federarbeit gewandt, 
wird nach auswärts geſucht. An⸗ 
meldung in der Exped. d. Ztg. 


das Ceutral-Placirungsbu⸗ 
recall von J. Baro, Königsſtr. 17, 


weiſt nach Landwirthſchafkliche Beamte 
und ſucht einen tüchtigen Koch (Polen), der 
deutſchen Sprache mächtig, einen Kellner⸗ 
burſchen und Laufburſchen. 

Ein unverheiratheter, ordentlicher Kunſt⸗ 
gärtner wird zum 1. Okt. d. J. aufs Land 
gewünſcht. Näheres zu erfragen bei Frau 
Fehlan, Königsftr. II. 

Einen guten zuverläßigen Laufbur⸗ 
ſchen ſucht Hamer Hantoro- 
cs, Wtonkerſtraße 6. 

Ich ſuche eine gewandte, rüſtige Kinder⸗ 
frau bei gutem Lohn. 

Apotheker Dr. Mankleniez. 

Ein junges Mädchen zum Wäſchenähen 
wird geſucht Bäckerſtr. 130, 3 Treppen. 

Einen Lehrling mit guter Schulbildung 
ſucht zu ſofortigem Antritt die Buchhandlung 
von Louis Türk, 

Ein Knabe der deutſch und polniſch ſpricht, 
kann ſofort als Lehrling eintreten bei 

. Beyer, Deſtillateur. 

Ein tüchtiger Kommis, der auch mit Buch 
führung und Korreſondenz vertraut iſt, ſo wie 
ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen werden zum ſofortigen Antritt oder p 
1. Oktober e. geſucht. 

NM. L. Lipschitz, 
Lederhandlung. 

Ein junges elternloſes Madchen aus anſtän⸗ 
diger Familie, mit weiblichen Handarbeiten 
vertraut, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein baldiges Unterkommen. Gütige Nadfra- 
gen werden erbeten unter Chiffre E. 
Wollſtein poste restante. 


C 
Den Herren Commis, 


welche ihr Engagement zu 
ändern gedenken, bezie- 
hentlich eine Stelle suchen, 
vermittelt im Inseraten- 
wege Stellen jeder Branche & 


eM olle ur 


=) 

E 

= 

au 

S ohne Honorar, Sehreibge- 8 

== bühr oder dergl. gegen al- 2 

S 5 leinige Erstattung der In- S 2 

m. 11 5 E= 

== sertionskosien. Speela- 3 

S S lität: Zeitungscataloge, 5 5 

SS alphab. geordnet, sowie 2 — 

= jede Auskunft bereitwil- ” f 

lest gratis-franco. 2 

= Negocielles Bureau für ® 
Inseratenwesen. 


Maximil. Lau in Berlin. 


Ns 


Ein junges Mädchen aus anftändiger Fa-] Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


on ein Unterkommen als Stütze der 
u 


ändig vorzuſtehen. 


Gef. Offerten werden unter Chiffre B. 10. 
durch die Exp. dieſes Blattes erbeten. 


Ein Gutsbeſttzer, 


Offizier, ſucht eine Lebens⸗ 


gefährtin mit 12,000 Thlr. 


Vermögen. Näheres auf gefl. 
Offerten sub H. 5811 an die An⸗ 
noncen⸗Exp. von Rudolf Mos se 
in Berlin. 


Ehrenhaftes Anerbieten. 

Ein junger, den höheren Ständen an ⸗ 
gehörender Mann, Militär, wählt dieſen 
Weg, um durch denſelben das hödfte 
Glück des Lebens — die Eingehung einer 
Ehe mit einer jungen und llebenswürdi⸗ 
gen Dame von Gemüth und Geiſt zu 
erreichen. — Eltern und Vormünder, de⸗ 
nen daran liegt, ihren Töchtern oder 
Mündeln eine heitere, zufriedene Zukunft 
zu ſchaffen, werden gebeten, nähere An⸗ 
gaben vertrauensvoll sub Z. 5806 an 
die Annoncen Expedition von Rudolf 
Mosse in Berlin zu ſenden und ſich 
der Diskretion eines Ehrenmannnes ver⸗ 
ſichert zu halt. 


Ein Portemonnaie mit Quittung iſt ver⸗ 
loren gegangen, der ehrliche Finder wird er- 
ſucht, daſſelbe gegen Belohnung Krämer⸗ 
ſtraße 12 im Kurzwaarengeſchäft abzugeben. 


Erwiderung 


auf das Referat der „Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Nr. 344 unter Provinzial⸗Zeitung, Poſen, 
27. Juli, (Mehl⸗Defraudation): 

Das qu. Mehl befand ſich in einem 
vollkommen ſichtbaren Verſchlag, den die 
Steuerbeamten kennen mußten. — Ob 
daſſelbe verſteuert oder nicht, iſt Unter⸗ 
zeichneter noch nicht befragt, und ganz 
unentſchieden. — Wegen Defraudation bin 
ich nicht beſtraft. Die Angelegenheit iſt 
durch das Gericht erſt feſtzuſtellen. 

Warum ſo gehäſſige, durch Nichts be⸗ 
wieſene Zeitungsartikel?! 


Wilhelm Ludwig, 


Mühlenpächter. 


der Wronkerſtraße zu seinem du. 


tigen Wiegenfeſte ein donnerndes Hoch. 
Znconnu et connu. 


Familien: Nachrichten. 
Die Verlobung unferer jüngften Tochter 


Verwandten und Freunden, ftatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, hiermit ergebenft anzuzeigen. 
Poſen, den 28. Juli 1869. 
Heimann Gensler und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Emilie Raabe, 
Carl Roſenthal. 
Potsdam, den 25. Juli 1869. 


Heute Morgen 3 ½ Uhr wurde meine liebe — 


Frau Anna geb. Feckert von einem Knaben 
glücklich entbunden. 

8 RN. Weigt. 

Den am heutigen Tage früh Morgens 8 

Uhr in Folge der Zahnkrämpfe eingetretenen 

Tod unſeres jüngſten Tochterchens zeigen Freun. 

den und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 


tief betrübt an 
H. Baer nebſt Frau. 
Die Beerdigung erfolgt Sonnabend Nach⸗ 


RES Eee wittags 5 Uhr von Waſſerſtr. 14 aus ſtatt. 


— ] Anfang 7 Uhr. 


Dem Auguſtenburger auff 


eraphine mit dem Kaufmann Herrn — 
A. Zolki aus Berlin beehren wir uns, 


Verlobungen. Frl. Franziska Schultze 


Auch ware dieſelbe im Stande, mit dem Kaufmann Franz Döhl in Berlin, 


5 aus 5 
für eine Vieh 2 Verſicherungs⸗ ner a auf dem Lande ſelbſt⸗ Frl. 


Frl. Antonie Lemcke in Neu- Ruppin mit dem 
Hrn. Guſtav Entzenberg in Berlin, Frl. Pau⸗ 
line Stackfleth in Potsdam mit dem Kaufmann 
Oskar Marwitz in Berlin, Frl. Agnes Gelpcke 
mit dem Prem. ⸗ Lieutenant Richard Haſſelbach 
in Berlin, Frl. Minna Schultz mit dem Aſſi⸗ 
u Dr. Richter in Bernſtadt, 

erbindungen. Hr. Emil Fiſcher in 
Jauer mit Frl. Anna Fiedler in Dahme, Dr. 
Karl Noack in Frankfurt a. O. mit Frl. Eli⸗ 
ſabeth Peters in Gnevkow, Oberförſter Ph. 
Tückſen in Müllroſe mit Frl. Hedwig Lindner 
in Schkeuditz. 

Geburten. Ein Sohn dem Premier⸗ 
Lieutenant a. D. Bellmann und dem Hrn. Fr. 
Reſag in Berlin, dem Hrn. Julius Leſtmann 
in Charlottenburg, dem Hrn. Louis A. Lienau 
in Newyork, dem Sekonde⸗Lieutenant v. Maſ⸗ 
ſow in Berlin, dem Hauptmann v. Leliwa in 
Wrietzen a. O.; eine Tochter dem Hrn. Herr⸗ 
mann Silberſtein, dem Prediger W. Ziethe 
und dem Profeſſor Adolf Baeyer in Berlin, 
dem Hrn. Rudolph Deſeler in Dahmsdorf. 


Saiſon⸗CThealer. 


Donnerſtag den 29. Juli: Sie hat ihr 
Herz entdeckt. Luſtſpiel in I Akt von Müller 
von Königswinter. — Hierauf zum zweiten 
Male: Des Uhrmachers Hut. Poſſe in 
1 Akt von Friedrich. — Zum Schluß zum 
dritten Male: Urlaub nach dem Zapfen⸗ 
ſtreich. Komiſche Operette in 1 Akt von 
Carmouche & Melesville. Deutſch von Treu⸗ 
mann. Muſik von Offenbach. 

Freitag den 30. Jult: Pariſer Leben. 
Komiſche Operette in 5 Akten von Meilhac 
und Halevy Deutſch von C. Treumann. Muſik 
von Offenbach. Gabriele, Handſchuh⸗Näherin 
Fräulein Barnow, vom Stadttheater zu 
Königsberg, als Gaſt. 

Billets ſind bei den Herren Ed. Bote & 
G. Bock zu haben 

Heute Donnerſtag den 29. 
und Freitag den 30. Juli 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der Gymnaſtiker-, Seiltänzer⸗ und 
Tänzer⸗Geſellſchaft des Direktors Herrn 


W. Braatz. 
Entrée 3 Sgr. Tagesbillets a 2 Sgr. bei 
Herrn R. Neugebauer. 
Emil Tauber. 


Waldfeſt 


Sonntag den 1. Auguſt 1869 
ladet ergebenſt ein 


Die Jorſt- Verwaltung 


zu Boguſzyn bei ions. 
Sonntag den 1. Auguſt 1869, 


großes Konzert 


Idchen auf Lamosé b. Wronke, 
ausgeführt vom Muſik. Chor des 2. Leib ⸗ 


— [Hufaren Regiments Nr. 2, unter perſönlicher 


Leitung ſeines Dirigenten Herrn Zikoff. 
Anfang 5 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Familien von 3 Perſonen 10 Sgr. 

It. Adam. 


Schweidnitzer Keller, 
St. Martin 30. 


Sonnabend den 31. Juli 


Euten⸗Ausſchieben, 


auf meiner neu erbauten Kegelbahn, wozu er⸗ 


gebenſt einladet 
J. Grätz. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 29. Juli 1869. (Wolf’s telegr. Bureau.) 


Not. v. 8, v. 7. Not. v. 28., v. 27 

Roggen, feſt. 

Juſte b. 55} 543 19 Nerds en 

Juli-Auguſt. 534 | 534 53 ktärk.⸗Poſ. Stm. > 
Herbſt. 5275 527 | 52% Aktien 64 643 641 
Kanalliſte: | Franzoſen . . 238 151 229 
nicht gemeldet. Lombarden 1994 1514 148 

Rüböl, feſt. Fur ener. 834 | 83 82 
r II IIZ. [Auſſ. Banknoten 77 763 | 764 
Herbſt 12 12 1117 weh Wörle. az 18 

Spiritus, matt andbriefe. . 

. len 16% 16d J 1860 Looſe . 84f 84 sat 
Zuli-Anguft. . 168 | 165 | 16% Italiener 564 | 565 | 55% 
erbſt 16$ 16% 163 [Amerikaner 401 8 Mi 
Kanalliſte: Türken 454 | 44% | 44 
nicht gemeldet. 
Stettin, den 29. Juli 1869, (Mareuse & Mauss.) 
Not. v. 28. Mäpöl, behauptet Not. v. 28 

Weizen, feft. P „behauptet. 

Be | ni 
Auguſt. . . 78 721 Sept.-Dit. . . 1% 11 
Sept.⸗Okt. 72 71 9 ftill. 

Roggen, matter. MB, RR 164 165 
Zu. ©8225: 5574 | 884 Auguſt 166 16 
Auguſt. 535 537 Sept.⸗Okt. 168 16 
Sept.-Okt. 521 52 


Pörſe zu Pofen 
am 29. Juli 1869. 

ond. Wofener 4% neue Pfandbriefe 83 d., vo. Rentenbrieft 
85} 85. do. Provinzial⸗Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial - Obliga· 
onen —, 44% é Kreis- Obligationen —, do. 4% Stadt ⸗Obligationen —, 

do 50% Stadt-⸗ Obligationen —, poln. Banknoten 763 Gd. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel 2000 Pfd. 
Bir 55, Auli-Auguft 49, Auguſt- Sept. 48, Sept.⸗Okt. 473, Herbſt 474, 

„Nov. 453. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 5% Tralles] (mit Jaß) gekündigt 
30,000 Quart. pr. Juli 15¾, Auguſt 15, Sept. 153, Okt. löt, Rovbr. 
1475, Dezbr. 14. 


— 


onds. (Privatbericht.] 33% Preuß. Staatsſchuldſch. 814, 
40% Er Pfandbr. 834 bz., do. Rentenbr. 854 Od., 44 % do. Prov.-Bant 
101 Gd. 4% do. Realkredit 85 inkl, 5% do. Stadt-Obligat. 91 Br., 
4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 643 bz. 4% Berlin- Görl. do. —, 5% Ital. 
Anleihe 568 .—d bz. 6% Amerikan. do. (de 1882) 884 Gd., 5 % Türk. do. 
(de 1865) 45 bz., 5% Oeſterr⸗franzöſ. Staatsb. 235, 5% do. Südbahn 
(Lomb.) 152, 73% Rumän. Eiſend.⸗Anl. 713 bz 
Prämien. Italiener pr. Auguſt 564 dz. u. Gd., Märk. ⸗Poſ. Stamm⸗ 
Aktien pr. Auguſt 644 bz. 


a [Privatbericht.] Wetter: heiß. Roggen: geſchäftslos. pr. 
Juli 55 nominell, Jult-Auguf 49 Br, Auguft«Sept. 48 bz. u. Gd, Sept. 
Okt. 47 bz. u. Br., Okt.⸗Nov. 46 Br., 454 Gd., Nov.⸗Dez. 444 Br., 444 Gd. 

Spiritus: feſt. Gekündigt 30,000 Quart. pr. Juli 16 152% bz. u. 
Gd, Auguſt 1544 bz. u. Gd, Sept. 158 Gd., Oktbr. 151 Br., Novbr. 145 
Br. u. Gd, Dez 14 Gd. 


Produßlen⸗Nörſe. 


Berlin, 28. Juli. Wind. Weſt. Barometer: 283, 
200 ＋. Witterung: ſehr warm. 

Im Verkehr mit Roggen haben Realiſationsverkäufe auf laufenden 
Monat auch heute die Stimmung nachtheilig beeinflußt, indeſſen, es darf 
hervorgehoben werden, daß für alle entfernten Termine Kaufluſt durch ge- 
ringes Entgegenkommen in verſtärktem Grade angelockt wurde, ſo daß die 
Haltung almälig Beftigkeit erlangte und ſchließlich auch der Julipreis merk⸗ 
lich gegen geſtern nicht zurückgeblieben iſt. Loko iſt der Handel über enge 
Grenzen nicht hinausgegangen; Offerten ſind nicht groß. Gekündigt 8000 
Ctr. Kündigungspreis 543 Rt. 

Roggenmehl unverändert. Gekündigt 500 Ctr. 
3 Rt 29 Sgr. 7 2 2 
Weizen wenig belebt. Zum Schluß etwas feſter, als im Beginn der 
Börſe. Gekündigt 2000 Cir Kündigungspreis 65 Rt. 

Hafer loko überwiegend angeboten und ſchwer verkäuflich. Termine 
matter. Gekündigt 600 Etr. Kündigungspreis 32 git. 

x ee hat etwas beſſere Preife gebracht, doch blieb der Umſatz äußerſt 
eſchränkt. 

Spiritus eröffnete matt und niedriger, gewann ſpäter aber wieder 


Thermometer: 


Kündigungspreis 


etwas feſtere Haltung. Im Ganzen find Preiſe nicht viel verändert. Ge⸗ 
kündigt 40,000 Quart. Kündigungspreis 16} Rt. 

Weizen loke pr. 2100 Pfd. 55—77 Bit. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. Juli-Auguſt 65 Rt. nom Auguſt⸗ Sept. 644 a 65 Rt ba, Septbr.⸗Okt. 
A a 66 dz., Okt.⸗Nov. 65 a f bz, Nov Dez. 65 a + bz., April-Mai 65 
a 3 bz. 

Roggen loke pr. 2000 Pfd. 544 a 564 Rt bz., per dieſen Monat 55 
a 543 a 553 Mt. bz., Juli-Auguſt 53 f a Fa 4 ba, Auguſt⸗Sept. —, Sept. 
Okt. 52} a a h bz., Okt.⸗Nov. 51 a 4 bz. Nov.⸗Dez. 50 f a} a z bz., April⸗ 
Mal 49} a 4 bz. 

Serſte loke pr. 1750 Pfd. 40-52 Nit nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 3237 Rt. nach Qualitat, 32 a 36 bz, 
per dieſen Monat 32 a 314 a 32 Rt. bz., Juli-Auguſt 30 a 294 a 30 ba, 
et a . 257 bb, Ott. Nov. 281 0 f a 5 by, April Mal 291 
a g a bz. 

Grdfen pr. 2250 Bid. Kochwaare 60—67 Rt nad Qual tat, Futter- 
waare 53-57 Rt. nach Qual. 

Küdöl loke pr. 00 Pfd ohne Zaß 12 Mt. bz, per dleſen Monet 12 
Rt. bz., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗ Sept. do, Sept⸗Oktbr. 11%, a 12 bz., 


Okt.⸗Nov. 112¾ % a 12 ½ ba., Nov.⸗Dez. 124 bz., Dez ⸗Jan. 125 Rt., Jan. 


Febr. 12} bz., April⸗Mal 124 bz. 
. loko 3 * ns 
piritus pr. „ loke ohne Faß 16% a" 1. dz. loko 
Bad — ver diefen Monat 165 a} 5 re. Jull-Auguß do., August. 
Sept. 16 ½ 8 ½ bz. u. Gd., 4 Br., Sept.-Okt. 164 a ½ ba, 4 Br., 4 Gd., 
er DR 155 a f bg. u. Gd, J Br., Nov. Dez. 15% Rd dz. April-Mat 153 
a J bz. 

Meß! Weizenmehl Ne 0 4 — 4 Mt, Nr. 0 u. J. 41 —4 Kt., 
Roggenmehl Nr. 0 4 — 3g Ni., Re 0. u. 1. 3 — 3g Mt. pr. Ste. 
ee exkl. Sack. en K 

oggenmedl Kr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl Sack: per en 
Monat 3 Rt. 29 Sgr. Br., Juli⸗Auguſt 3 Rt. 243 a 24 Sgr. bz. Aa 
3 Rt. 22 Sgr. Ur., Sept.⸗Okt 3 Kt. 20 Sgr. Or., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 18 Sgr. Br, 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr Ctr. uit Baß; loko 74 
Rt. Br., Auguſt⸗ Sept. 74 Br., Sept.⸗Oktbr. 73 Rt, Okt.⸗Nov. 77% Rt., Nov. 
Dez. TI Rt. (8.9. 8.) 


Stettin, 28. Jull. [Amtlicher Berlcht] Wetter; ſchön, geſtern 
Abend ſtarker Regen. Temperatur ＋ 200 R. Barometer: 28.2. Wind: Weſt. 
Weizen, wenig verändert, p. 2125 Pfb. loko gelber inland. 6972, 
feiner 73 Rt, bunter poln 68-72 Rt., weißer 73—75 Rt., ungar 5864 
Rt., feiner 65—66 Rt., 83. JSöpfd. gelder pr. Juli und Jult Auguſt 72—72} 


% 


leihe 553 bz. 


ar 


ankfur 
feſt. FERN lain 20, 1860er Looſe 84}, Staatsbahn 4084 


bz, Auguſt und . 721 bz, t.⸗Okt. 5 
BB n. Ir und Muguf-Sept. 725 bg, Sept.DH. 708, 7it by, Beühlahe 


Roggen ſchließt matter, loko ſchwer verkäuflich, p. 2000 Pfb. loko 56 
bis 58 Rt., feiner 59 Rt., ungar. 49—54 Ne, pr. Zul 58, 9 5 Rt. dz., 
Juli, Auguſt 534, 54, 533 bz. u. Gd. Sept.⸗Oktbr. 52, 523, 52 bz, Okt.⸗Nov. 
51 Br, 50} Gd., Frühſahr 484, 49 bz. 

Gerſte ohne Handel. 
Hafer wenig verändert, p. 1300 Pfd. loko 34-37} Rt., 47. Cbopfd. 
8 5 Od., Juli⸗Auguſt 35 Br., Sept.⸗Okt. 31 Br., 305 bz., Früh⸗ 


4b 
Arbſen p. 2250 Pfd. loko Autter- 563—57 Rt. 
p. 100 Pfd. loko 60 Sgr. Br. 5 
h ae p. 1800 Pfd. loko 87—97 Rt. bz., pr. Sept.⸗Okt. 


2 Heutiger Landmarkt: 
Weizen gen Gerſte 9958 Erbſen 
69—74 5663 46—49 36—38 


5659 Rt. 
Winterrübſen 9498 Rt. 
Heu 12420 Sgr., Stroh 8—10 Rt., Kartoffeln 12—16 Rt. 
Rüb s! ſtill, Info 113 Rt. Br., pr. Juli-Auguſt 11 Br., Sept.-Olt. 
11 bz. u. Br., 118 Gd, April-Mat 12 Br. 
Spirttus wenig verändert, loko ohne Baß 164 Rt. bz., pr. Jult- 
Auguft und Auguſt⸗Septbr. 165 Br., Sept.⸗Okt. 16} Br. (geſtern 164, f dz), 
Okt⸗Nov. 154 Br., Früdfahr 154 dz. 
Angemeldet: 200 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel Roggen. 
Regulirungspreiſe: Weizen 72} Rt., Roggen 583 Rt., Rüböl 
II Rt., Spiritus 165 Rt. 
Betreleum loko 74 Rt. bz. 
Baumöl, Malaga, loko 168 Rt. tr bz, 17 Rt. Br., 164 d., Korfu 
ſchwimmend 168 — 17 t. tr. dz. (Rf.-ätg.) 
Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 28. Juli 1869 


pr. 
lah 


feine mittle ard. Waare. 

Weizen, weißer 86 89 81 74-76 Sgr. 
do. gelber 83-85 81 74—77 J 
Roggen, alter 70—71 68 61-64 - FE 
dito neuer 63—65 61 57-59 . 8 
Berfc 777 
A E70 DE 7 RE 

fen . 5 63 60-62 - 

Ray 238 230 22 % 

Winterrübſen 228 222 216, 


Breölan, 28. Juli. [Amtlicher Brodutten-Wörienderist.] 
Roggen (p 2000 Wfb.) matter, pr. Juli 543 bz., Juli-Auguft 504 Br., Aug. 
Sept. 50 Br., Sept.-Okt. 495 bz. u. Br. Okt.⸗Ropbr. 484 Br. Nov.⸗Dez. 
47 dz. u. Br. April⸗Mal 474 bz. u. Br., 47 Gd. 
Weizen pr. Juli 67 Br. 
Berfte pr. Juli 48 Br. 
Hafer pr. Juli 53 Br., 
Raps pr. Juli 109 Br. 
Lupinen p. 90 Pfd. 60—66 Sgr. nominell. 
Rüdöl ſtill, loko 111 Br., pr. Juli, Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗Sept 113 
ee 111/24 bg. Okt.⸗Novbr. 118 dz., Nov.⸗Dez. 114 Br., April. 
5 


Rapskuchen ohne Angebot, 68 — 70 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 87—90 Sgr. pr. Ctr. 


Br., 
Mai 


8 

Spiritus wenig verändert, loko 164 Br., 164 d., pr. Jult, Jult⸗ 
Auguft und Auguſt⸗ Sept. 167 Gd., Sept.-Dit. 158 dz. 

Bint ohne Umſatz. 

Di: Börſen⸗Kemmiſſien. (Bresl. Pbls.-⸗Bl.) 
zen 28. Jult. Wind: Weſt. Witterung: Morgens bewölkt. 
15 Wärme. Mittags Regen bei 21e Wärme. 

Weizen, bunt. 128—1 . doll. (83 Pfd. 24 Ltd. dis 85 Pfd. 4 5 
Bollgew.) 70--71 Thlr. pr. 21 . Sollgem., heller 131--134 pfb. Boll. 
A 5 u 2: bis 87 Pfd. 22 Lth. Zollgewicht) 72-74 Thlr. pr. 2125 

5 gewicht. 

Friſcher Roggen nach Qualität 50—52 Thlr. 

Alter Roggen, große und kleine Gerſte und Erbſen ohne Handel. 

Hafer 31—32 Thlr. pr. 1250 Pfd. Bollgewicht. 

Rübfen 8486 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollg., vollſt. trocken 88-- 90 Thlr., 

Spiritus 163 Thlr. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 28. Juli, Nachmittags 1 Ur. Wetter heiß. Weizen hieſi⸗ 
ger loco 7, fremder loko 6, pr. Juli 5, 29, pr. November 6, 9, pr. März 
6, 113. Roggen feſt, loko 5, 224, pr. Juli 5, 123, pr. November 5, 115, 
pr. März 5, 12. Rü ö! feſt, loko 137, pr. Oktober 13 , pr. Mai 13%. 
Leinöl loko 12. Spiritus loko 21. 

Breslau, 28. Juli, Nachmittags. Feſt. 

Spiritus 8000 % Tr. 16%. Roggen pr. Juli 545, pr. Juli⸗ 
Auguſt 505, pr. Herbſt 49. Rädol pr. Zuli-Augur 113, pr. Herbſt 1115. 
Raps unverändert. Zink ruhig. . 

Bremen, 23. Jult. Petroleum, Standard white, loko 63, pr. 
September 6}. 

amburg, 28 Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Weizen und Roggen ruhig. Weizen pr. Juli 
5400 Pfund netto 117 Bankothaler Br., 116 Gd., pr. Auguſt⸗ September 
1165 Br., 116 Sd., pr. September ⸗Oktober 117 Br., 116 Gd. Roggen 
pr. Juli 5000 Pfund Brutto 99 Br., 98 Gd., pr. Auguſt⸗ September 90 
Br., 89 Gd., pr. September⸗Oktober 871 Br. 87 Gd. Hafer ruhig. 
Rüböl ruhig, loko 25, pr. Oktober 257. Spiritus fülle, pr. Juli⸗ 
Auguſt 223, pr. Auguſt⸗ September 23. Kaffee ruhig. Bink fill. 
Petroleum ſehr feſt, loko 144, pr. Juli 14, pr. Auguſt⸗Dezember 144. 
— Wetter ſchwül. 

London, 28. Juli, Getreidemarkt (Schlußbericht). Sehr ſchwa⸗ 
cher Marktbeſuch. Weizen ruhig, eher beſſere Stimmung, Preiſe unverän⸗ 
—— Gerſte ruhig, aber ſtetig. Hafer 3 d. höher. Mehl unverändert. — 

egen. 

Liverpool (via Haag), 28. Jult, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Feſt. 

Middling Orleans 13, middling Amerikaniſche 128, fair Dhollerah 10%, 
middling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 98, fair Bengal 88, 
New ſale Oomra 108, Pernam 13, Smyrna 10%, Dhollerah Malverſchif⸗ 
ung 103. Oomra landend 108. 

Paris, 28. Juli, Nachmittags. 

Rübal pr. Juli 98, 25, pr. September Dezember 100, 00, pr. Ja · 
nuar - April 100, 50. Mehl pr. Juli 57, 75, pr. Auguſt 57, 75, pr. 
September⸗Dezember 59, 50. Spiritus pr. Juli 64, 00. — Wetter heiß. 

Amſterdam, 23. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreldemarkt. (Schlußbericht). Weizen 1 1 1 Roggen 
loko geſchäftslos, pr. Oktober 201, pr. März 197. üböl pr. Herbſt 39}, 
pr. Mai 41. — Wetter heiß. 


etreidemarkt. 


Antwerpen, 28. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen unverändert. x 

Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, lofo'” 
495, pr. Auguſt 503, pr. September 513, pr. Oktober⸗Dezember 533. Ge⸗ 
ſchäftslos. Preiſe nominell. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
ber ver Offen, | Therm. Wind. Wolkenform. 


über der Oſtſee. 
27° 11” 49 | + 22% WNW l faſt heiter. Cu. 


Datum. Stunde. 


28. Juli | Rahm. 2 | | 
8. . Abnds. 10 27° 11” 62 | + 1505 | Winbftille. völlig heiter. St. 
29. Morg. 6| 27° 11 81 | + 1401 | ONO Ilpeiter. Ou. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 877 Juli 1869, Vormittags 8 Uhr, — Fuß 1 Boll 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
Den 28. Juli 1869. Kahn 3, Nr. 1538, Schiffer C. Gröning, von 
„Berlin nach Poſen mit Gütern; Kahn 11, Nr. 179, Schiffer Schechner, 
Kahn 11, Nr. 234, Schiffer Jeske, und Kahn I, Nr. 12,427, Schiffer Pa ⸗ 
pel, alle drei von Odrzycko nach Poſen mit Brettern; Kahn 13, Nr. 2531, 
Schiffer Fr. Schröder, Kahn 11, Nr. 273, Schiffer Lehmann, Kahn 8, Nr. 
1085 Schiffer Macias, und Kahn 6, Nr. 284, Schiffer Schubert, alle vier 
von Stettin nach Poſen mit Kohlen; Kahn II, Nr. 2362, Schiffer Stein, 
Kahn J, Nr. 8431, Schiffer Bäder, Kahn |, Nr. 5077, Schiffer Gräber I, 
Kahn 8, Nr. 7249, Schiffer Gräber II, alle vier mit Dachſteinen; Kahn 
13, Nr. 2238, Schiffer Krüger, mit e und zwar alle fünf von 
Zirke nach Poſen; Kahn 11, Nr. 306, Schiffer Daſzewskt, Kahn 11, Nr. 
156, Schiffer Reich, Kahn 1, Nr. 4284, Schiffer Puder, Kahn 1, Nr. 2104, 
Schiffer Baeſe, Kahn 1. Nr. 1478, Schiffer Andacht, Kahn 13, Nr. 108, 
Schiffer Stäbner, und Kahn 11, Nr. 133, Schiffer Reich, von Obornik 
nach Poſen mit Holz; 10 Floßen des Schiffers Andrzeſewski, von Polen 
nach Galizien mit Holz. 


Telegramme. 


Paris, 29. Juli. Der „Konſtitutionel“ ſchreibt: Es iſt 
beſchloſſen worden, die ausgedienten Mannſchaften des Jahrgan⸗ 
ges 1869.70 zu entlaſſen, der zweiten Abtheilung der in den 
Jahren 1871 und 1872 ausgedienten Mannſchaften einen un⸗ 
beſtimmten Urlaub zu bewilligen, wodurch der Präſenzſtand eine 
Verminderung um fänfzigtauſenz Mann erfährt. 


Petersburg, 29. Juli. Die Reiſe des Kaiſers nach det 
Krim erfolgt vermuthlich erſt Sonnabend, da derſelbe ſich zur 
Hafenbeſichtigung nach Kronſtadt begeben wird. Das Lager bei 
Krasnoje⸗Selo iſt aufgehoben. Der Großfürſt Nikolaus wird 
auf Einladung des Königs von Preußen den Herbſtman övern 
bei Königsberg beiwohnen. 
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Die Börſe begann auf ſpekulativem Gebiet in guter Haltung, die Kurſe ſtellten mehrfach höher, fo befonders für Franzoſen, Lombarden und Kredit. In den beiden letzten war auch das Geſchäft recht belebt, aber auch 
Franzoſen, Amerikaner und Italiener waren in gutem Verkehr. Eſſenbahnen waren im Allgemeinen feſt, am belebteften Köln⸗Mindener, dann Rheiniſche und Bergiſch.Märkiſche. Banken waren heut ſtill. Ebenſo inländiſche Fonds 


and» und Rentenbriefe; 5 proz. Anleihen war etwas feſt. Deutſche Fonds beſſer, badiſche und bayeriſche Prämſenanleihen in gutem Verkehr. Von ruſſiſchen waren Prämienanleihen weſentlich hoher geſucht, 
Sandor geſucht; Pfandbriefe fehlen. Prioritäten Ara behauptet, ruſſiſche feft und belebt, beſonders Schuja-Iwanow und Kurgk. Charkow. — Reichenberg⸗Pardubitzer 727, Rodford- Prioritäten 713 bezahlt. 
theken⸗Pfanddriefe wurden mit 581 gehandelt. — Gothaer Prämien- Pfandbriefe 100 Brief. 


a Breslau, 28. Juli. An heutiger Börſe herrſchte für Spekulationseffekten eine günſtige Stimmung und 5 
wurden Lombarden, "rote auch öſterreichiſche Kreditaktlen weſentlich höher 9 Amerikaner und Italiener biieben | Staatsbahn 409%, Lombarden 2654, 1860er Looſe Bi}, Silberrente 594, Galizter 245. dauſt; 


bei geringem Geſchäft behauptet. Eiſenbahnaktien ſehr till. 


ffiztiell gekündigt: 1000 Cinr. Roggen und 5000 Quart Spiritus. 


Nicht um n ein Roggenſcheine Nr. 820. 
Schlußkurſe. Oeſterre 
Bankaktien 123 à 4 bz. Oberſchlefiſche Prioritäten 731 B. do. 


— 


—2—u— 
Telegrapbiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
t a. = Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. Nach Schluß der Börfe 
Lombarden 264, Silberrente 59, Amerikaner 873. 
Oeſterreich. Kreditaktien 2903. Defterreid.- | Obligationen 432, 50. Tabaksaktien 647, 50. 
Lombarden 263. 


„ 28. Juli, 


Schlnkünrſe. 6% Verein. St.- Anl. pro 1882 874. Türken — 
rang. St.⸗B.⸗Attien 407. 1860er Looſe 843. 1864er Looſe 1173. 


ch. Looſe 1860 844 B. Minerva 423 B Schleſiſche Bank 1205 G. Oeſterreich. Kredit. 
Oder Ufer Bahn S B. Breslau. Sch a Bo 01 0 Lit. A. u. C. 186 

Rechte r⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 97 B. Breslau-Schweidnitz-Frelb. 113 B. erſchleſiſche Lit. A. u. C. 

9 2 Rechte Dbes life Bahn 923-8 bz. Koſel-Oderberg 1094 bz. Amerikaner 88-3 bz. Italieniſche An. 


riſer Schlußkurſe bekannt. 


. Lit. G, 885 bj u B.] Eisenbahn 275, 00. 


Schlußkurſe. Konſols 93 
Rumäniſche Anleihe 91. 6% 


It 


Schlußkurſe. 3% Rente 71, 95 
860, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 206, 


Druck und Verlag von W. Deder & Ce. (G. Röfel) in Peſen. 


Frankfurt a. M., 28 Juli, Abends. [Effekten -Societät.] Amerikaner 87 


1864er Looſe 122, 00. 
London, 23. Juli, Nachmittags 4 


auch Liquidations - 
— Sächſiſche dypo · 


Kreditaktien 2914, 
ſehr lebhaft. Pa; 


Wien, 28. Juli. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Feſt. 
Sclußkurfe. National-Anlehen —, —. Kreditaktten —, —. St.-Eiſend Aktien -⸗Cert. 423, 00. Galtzter 
251, 50. London —, —. Boöhmiſche Weſtbahn 226, 50. Kreditlooſe 163, 00. 1860er Looſe —, —. Lombard. 


ilber⸗Anleihe —, —. Napoleonsd'or 9, 99g. 


Uhr. 
alien. 5% Rete 527 Lombarden 223. Türk. Anleihe de 1865 44}. 8 % 


ereinigt. St. pr. 1882 82g. 
Paris, 28. Juli, Nachmittags 3 


Sehr feſt, gefragt, ſtarkes Geſchäft. 


Uhr. * 
72. KR 15. Ital. 5% Rente 55, 65. Oeſterr. eee eee 
x 


25. Lombard. Eiſenbahnaktien 563, 75. do. Prioritäten 245, 00. Ta 
Türken 44, 90. 6% Verein. St pr. 1882 (ungeſt.) 983. 


